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Räumung des Rheinlnndes

noch in diesem Jahre ?

London . 7. Juni . ( Tsch. P. - B. ) „ Daily

Expreß " IvIII erfahren habe », daß die Vorberei¬

tungen für die Räumung des Rheinlandes durch

die Alliierten gut fortgeschritten sind . Ter Pariser

Korrespondent des Plattes meldet : Von beson -

der « gnt unterrichteter Seite verlautete gestern

abend «, daß die Räumung „zweifellos dieses Jahr

loohrscheinlich im Oktober " durchgeführt lverden

würde . Dem „ Daily Expreß " sei in London ge¬

stern mitgeteilt worden , daß das Lager Catterick

für die Aufnahme der britischen Truppen vorbe¬

reitet worden sei .

Die Välkerbundtagung in Madrid .

Kanada , Teutschland und Finnland für die

Verbesserung des Minderheitenschutzes .

Madrid , 7. Juni . ( Tsch . P . B. ) Tie allge¬
meine Aussprache über den Bericht des Dreier

loniitees zur Minderheitenfrage ist heule Bor

mittag II Uhr vom Ratokomitee begonnen wor

den, das wiederum in vertraulicher Sitzung in

der gleichen Fusainniensotzung wie gestern tagte .
. 11« erster Redner erklärte der k a » a d i f ch e

Tetegierte D and » r a » d, der bekanntlich im

Dezember bereits vor dem Jwischenfall in Liu

gano die Verbesserung des Minderheitenverfah -
rcns verlangt Halle , daß er mit dem Bericht des

Dreierkomitees nicht einverstanden sei . Er be¬

antragte die B e r t a g n » g der Frage auf die

. tzerbstlagung de. - Bölkerbundratea und betonte ,

daß nach seiner Auffassung ans jeden Fall in der

jetzigen Tagung keine entscheidenden Beschlüsse
gefaßt werde » dürfen . Der d e u t j ch e Vertreter

Staatssekretär von S ch u berl legte in länge¬
ren Ausführungen die grundsätzliche Stellung¬
nahme Deutschlands zu dein vorgelegten Bericht
dar und brachte zum Schluß seine Auffassung
dahin zum Ausdruck , daß der vorliegende Bericht

ltine geeignete Diskussionsgrundlage darstelle ,
h'r regte an , daß das Ratskomitee einen neuen

Bericht aufstellen möge . B r i a n d sprach sich für
die Fortsetzung der allgemeinen Aussprache aus
der Grundlage des vorliegenden Berichtes des

Dreierkomitees aus . Die Vertagung siehe ittrt -

stisch nur dem Rat zu und könne nicht vom

- Mskomitee beschlossen werden . Als letzter Red¬

ner der heutigen Sitzung schloß sich der finnische
Außenminister Prokope den Ausführungen Tan

durands an .

Die Aussprache , die wegen der bereits in

Erscheinung getretenen Gegensätzlichkeit der Auf -

sassttngett mehrere Sitzungen beanspruchen wird ,

wird morgen Vormittag fortgesetzt .

)er RMö - Mörder : fterker .

Belgrad , 7. Juni . <Tsch. P. - B. ) Rachdein die

lngeklagien Pnniea Raöic , Jovanoviö Lnna und

soma Popovie ihre Schlußworte gehätten hatten ,

eg sich der Gerichtshof zur Beschlußfassung über

tu. Urteil zurück . Nach einstündiger Pause ver -

ündete der Gerichtspräsident Petroviö das Ur -

' il . Aach eingehender Motivierung des Gerichts¬

cschlusses wurde Pnniea Raäic wegen

hlverer Verwundung des Abgeordneten Pernar

ii sechs Monaten Kerker , weiter wegen beabsich -

gier Ermordung ohne Vorbedacht der Abgeord -

elen Basariöek , Pavle nnd Stefan Radio und

er Verwundung Grandsas iitsgekaint zu 60 Iah¬

en Kerker verurteilt . Auf Grund des gesetzlichen

wchstausmaßes wird die Strafe auf zwanzig
iethre herabgesetzt . Die Mitangeklagten Jova -
ovie und Popovie wurden freigesprochen .

Das Gericht erkannte , daß von einem Vor -

edachi bei der Ermordung der Abgeordneten nickst

le Rede sein könne . Pttniea Rache sei tatsächlich

erausgefordert worden und habe die Tal im

tffekt verübt . Als mildernder Grund wurde fein

Geständnis nnd seine gnte Aufführung anerkannt ,
cht die Verwundung des Abgeordneten Pernar

^»rde ihm berechtigte Ehrennotwehr zuerkannt ,
- « gegen wurde in den übrigen Fällen die Mord -

ibsicht, jedoch ohne Vorbedacht , befunden . Radie

vnrde verurteilt wegen der Ermordung Basar : -
"-' ks und des Abgeordneten Pavle Radie zu je 2».

Segen der Ermordung Stefan Radie zu 2<>, und

segen der Verwundung des Abgeordneten
drandja zu fünf Jahren .

ArbettmWMW gebildet .
ßenderson Attßenmwister , Cuowsien Schatzkanzler .

.. . .
L ° » don , 7. Juni . ( Reuter . ) Tie neue Arbeiterregiernng seht sich nach einer amtlichen

Meldung tolgenbern ' aßen zusammen .

Vorsitz :
Aenßeres :
Schahkanzler :
TominionS :
Indien :

Lord ' Geheitnliegelbewahrer :
Inneres :
Luftfahrlwese »:
Kriegswesen :
Gesundheitswesen :
Arbeiten :

Landwirtschast :
Unterricht :
Handel :
Erster Lord der Admiralität

Dem Kabinett gehören weiter a »

Vi a e T o n „ l d,
Arthur Hendersa n.
S n o w d e n,
Sydney Webb .
Vledgwodd B e n n,
I . H. T h o m a s .
I . R. E I y n e s ,
Lgrd T h o nii o n,
Tom Sba w,
Green lv o o d,
Margaret V o n d s i e t d.
Auel B u r t o n,
Sir E. T r e v e l y a n.
William G raha in ,
?l . V. Alexander .

Justiz : Zanke y, Sekretär snr - chollland : A dam

so » , Erster Kommissar für Arbeiten : Lano b n ry .
Ferner wird Kanzler des Herzogtums Laneaster Sir Mosley , Attonicy General In »

wilt , Solieitor General Vi e t v i I l e, Minister sör Pensionen : : > iobert s . Minister für d « s

Transpartwesen : Morrison , Generatpostmeister : Lees Smith , Generalzahlmeister :
A r u old .

Unterzeichnung In Paris .
vin Buch von 100 Seiten als Resultat .

Pari s , 7. Juni . ( Eigenbericht . ! Das nach
Iii Bloche » zustande gekommene Gutachten der

Sachverftändigenkonterenz ist fertiggestellt . Das

Redaltionsloinitee hatte heute die ganze Rächt

hindurch an der endgültigen Fertigstellung des

Textes gearbeitet . Seine Mitglieder , die gestern

nachmittags um ."> Uhr zusammengetreten waren ,

haben erst heute morgens gegen drei Uhr den

Sitzungssaal verlasse ». Sie waren um zehn Uhr

wieder nin den Konferenztisch versammelt , um

den deutschen und sranzösischcn Text mit dem in

der Nacht fertiggestellten englischen Original in

Nebereinstinnnttng zu bringe » . Erst wenige Minn -

fett vor Beginn der Schlußsitzung war auch diese

Arbeit beendet .
Ter Vorsitzende Owen P an n g hielt vor

der Unterzeichnung eine furze Ansprache , In der

er nach einem Rückblick aus die Verhandlungen

das Resultat als ein billiges Kompromiß
zwischen den berechtigten Forderungen der Glau -

biger und den Lebensnotwendigkeilen des Schuld »

neriandes würdigte . Namens der übrigen Tele -

Nationen sprach der französische Telegalionschef
dem Vorsitzenden den Toni ' siir die Arbeit ans ,

die er geleistet habe . Es begann dann die Unter -

zeichnung . und zwar wurde der französische Text

Nierst von Teutschland , der englische zuerst von

Belgien unterzeichnet .
Aouiia schloß dann die Sitzung mit einer

kurzen Ansprache , in der er d>e Delegationen zu

deni Ergebnis beglückwünscht e.
*

KW Zwischenfall .
Tie Unterzeichnungsfornialitäten wurden

durch zahlreiche Kinoopercstenre aufgenommen .

Bei der Aufstellung eines Kinoapparates entstand

kurz bevor das Publikum zum Sitzungssaal zu

f, . ' lassen wurde , ein Brand durch Kurzschluß in
d sei » Apparat . Tie seidenen Vorhänge einer

Eiitgaitgsti ' tr singen Feuer nnd brannten schließ
lich lichterloh . Das Hotelpersonal löschte mit zwei
Feuerlöschern den Brand in wenigen Minute » .

| D e v g a n z e S i tz n n g c> sa a l w a r m i t

m n tt cli g > sn 111 . Man mußte Türen nnd Fvn
ster itocti dem Lichthof öffne ». Die Delegierten
waren inzlvlschen sehr kaltblütig «zeblieben und

hatten nicht einmal Ihre Sitze verlassen .

Ter Zchlnßbericht ist c ! >t B n ch » o n über

h u » d e r t Seiten , dessen Inhalt in zwLIs
Kapitel mit mehreren Anhänge » aufgeteilt ist.
Tie ersten beiden Kapitel handeln von der Er -

nennnng der Sachverständigen , der Konstitute -
rung des Komitees nnd den ersten Sitzungen . Als

Jiel der Arbeiten wird darin bezeichnet , eine

vollständige und endgültige Regelung des Repa -

rationsproblents zu finden . Fm dritten Abschnitt
entwickelt der Bericht die Einstellung des Komi -

tees zum Gegenstand der Konferenz . Ter vierte

Abschnitt ist dein Studium der deutschen wirt¬

schaftlichen Verhältnisse und der deutschen Iah -

lnngssöhigkeit gewidmet . Ter sünste befaßt sich
mit dem Gang der Verhandlungen . Einer der

wichtigste » Abschnitte ist der sechste , der von der

Internationalen R e p a r a t i o n S b a n l

handelt . Tie weiteren Abschnitte beschäftigen sich
mit dem Geschäftsbereich der Bank , bis schließlich
die Gestaltung der Annuitäten dargestellt wird .

In den letzte » Abschnitte, , ist die Rede von der

Kommerzialisierung n >, d M o b i t i

sieruiig der denis <he „ Annuitäten ,
von der Liquidierung der Vergangenheit und der

Uebersiihrnng de » Tatvcsplaiics in das neue

System .

„ R? i - F? ont " war ohnedies Pleite !

Berlin , 7. Fnni . ' Aach de » Siraßenlanipfen
im Monate Mai wurde bekanntlich der Rot

frontlämpferbnnd aufgelöst und sei » Vermögen

behördlich beschlagnahmt . Wie jetzt die Blätter

melden , war dieser kommunistische Perband stark

passiv . Tie Aktiven betrugen etwa Itl . ooo Riark

gegenüber einer Schuldenlast von über l » 0 . 000

Marl . Die Gläubiger verlangen nun wie es

heißt , die Bezahlung ihrer Forderungen vom

Staate . Die Behörden lehnen dieses Verlangen

allerdings ab . da dies die Sanierung eines Ver¬

bandes ans den Sieuergcldern bedeute » würde ,

der wegen staatsfeindlicher Tätigkeit aufgelöst
wurde und weil derjenige , der derartigen Orga -

nisaliotten Kredit gewähre , mit dem Risiko rech -

neu müsse , daß er im Falle einer Auslösung sei

» er Forderung verlustig geht .

Um dm Hlmdelkiverlrog m' k Deutschland

Berlin , 7. Juni . ( Wolfs . ) lieber die Fori -

führnng der deutsch tschechoslowakischen Handels -

vertragsverhandlnngcn hat heilte in Berlin eine

Besprechung zwischen den Führern der beidersei¬

tigen Delegationen stattgefunden . Hiebe ! wurde

in Aussicht genommen , daß die Delegationen
nach Erledigung weiterer interner Borbercitun

gen Anfang Juli in Berlin zu einer kurze »

Tagung zusammenkommen , tun vor der Som

merpause die Ergebnisse der bisherigen Verhand¬

lungen z» überprüfen und noch offene Fragen

zu klären .

Lehrerstreik in Frankreich .

Paris , 7. Fun ! . Der am Iii . Mai abgehaltene
Kongreß der französische » Lehrer halte sich inil

der Frage der Gehaltserhöhungen beschäftigt und

gegen die von der Regierung geplanten Maß¬
nahmen Einspruch erhoben unter Androhung
eines Lehrerstreik » bei den nunmehr beginnende »

Abschlußprüfungen . 7a die Regierung
den Forderungen bisher nicht Rechnung getragen
bat , ist der Streik in einzelne » Departements , so
in de » Departements Loire , Allier , Ain , Mor

bihan , Finister nnd Bar bereits verwirklicht wor
den . Auch die Lehrer des Seine - Departements
haben gestern beschlossen , p >i s s i v e n W i d ' r
st a n d bei den Prüfungen zu leisten .

Die Swalserhaltenben .
„ Jene Herren , die die Einführung des

MilizsystcmS bei uns anstreben , sollen in

erster Reibe darnach streben , auch das

st » als c r h a l I e » d c E l c in e n I im
Staate zu stärken . "

cHeeresminister Udr/ . al i » der Budget -
rede im Dezember 1022 . )

Das staatscrhaltcnde Element , das UdrSal

schon vor sieben Jahren im Sinne Halle , als

er Geld . Geld und wieder Geld für den Heeres »
npparat forderte , dein damals z. ? . noch der

Gajda angehörte , konnte sich in den letzte » drei

Jahren - der Bürgerblockherrschaft nicht über

Vernachlässigung beklage ». Man hat es g e -

stärkt , soweit die Mittel , die man l»ci an -

deren Budgets ersparte , nur reichten . Wir de -

kamen de » R ü st u n g s f o n d s von dreiein -

halb Milliarden Kronen und daneben ein

jährliches Budget von 1100 Millionen . ,zn

dein noch gute 200 Millionen kaschierter Hec -

resauSgnben koininen . Was gut und teuer war ,

ivnrde für das staotscihaltende Element bereit -

gestellt . Man kann dem Bürgerblost nicht nach -

sagen , daß er in diesem Punkte knickrig gewe -

seil wäre . Und der G e n e r a l st a b darf sich

wohl rühmen , daß ihm in leinen , anderen

demokratischen Staate eine so große nuko »

lrollierie Macht eingeräumt würde , wie bei

uns , wo er über üI ü Millionen jährlich ver -

' iigt , ohne auch nur über eine Krone dem Par -
lament Rechnung legen z» müsien .

ll m s o i cli in c r z l i ch c r ist für die

Förderer dieses staalsei haltenden Elements das

E r l e b » i s m i t F a l o u t . lind deren He . -

zcu am heißesten in Liebe zur Uniform und

•,iitii Säbel entbrannt Witten , deren Groll ist

heule am größten . So mußte es den „ Rürodnt

List »" passieren , konfisziert zu werden , und

dem Dr . K r a m a e, daß sein E » t w » r f

eine r E r t l ä r u n g der Koalitionsparteieu
a l s » ich a rs abgel c h u i wurde . ES

scheint heiß hergegangen . zu sein in der Sitzung

der Osmiüka . in der Krainai - mit dem Mate -

rial herausrückte , das er in der Preise nicht

verwenden darf ! Mehrere Stunden
nahm , nach dem Bericht der „ Pr . Presse " , die

Redaktion der Erklärung in Anspruch , und die

„ Lidovü Roviny " wissen , daß der erste Eni

Wurf sich ,z n i ch a r f g e gen d e n G e u e -

ralstab lvandte . Kranial ' wird nur bluten

den . Herzens diesen scharfen Entwurf vowelegt

( man bedenke in einer Sitzung , in der d rei

D e u i s ch c. wenn auch hilflose Waisenknabe » ,

. zugegen waren ! ) und er wird ihn nickst mit

Phrasen begründet haben .
Sick vorzustellen , wie in der OSmiöka

der Kranial ' mit Löwengrolk den Sqrovy zu

fresitn drohte » nd wie dann etwa der Steuzl

oder der Lnickka staatSerhaltende Belange gel

« end machten und deti größten Slawen hindei

icn , die eigenen Kinder zu verzehren , das übet

steigt freilich die Grenzen jeder Phantasie .

lind fürwahr , auch der nach mehreren

stunden geborenen Erklärun g, die Ben

daä gestern im Parlament abgab und die vor

her schon Sieibrnys „ Erpres " sicher das

würdigste Publikaitonsorgan des Bürgerbkocks
— int vollen Wortlaut abdruckte , merkt man

» och den Elsig gekränkter Eitelkeit und Liebe

an . mit dem sie vordem gewürzt war . linier

steten Versicherungen ihres Vertrauens zu

Udr/ . alS Führung fordern die koalierte » Par

teien doch , daß mit der ganzen Schärfe des

Gesetzes „nicht nur gegen den Verhafteten , son¬

dern auch gegen seine eventuellen

M i i s ch u l d i g e n. in welch e r S l e l

lung immer sie sich befinden " vorgegangen
werde . Der Minister wird ermahnt , selbst

exemplarisch gegen alle vorzugehen , die „ viel

l e i clt t durch ihre Verlrauensseligkcit und o- e

Vernacklästigung ihrer Pflickten die Dnrchfüh

rung dieses Verbrechens erntögiichien " . Das

ciiisckränlende Vielleicht erhöht nur die Wir -

ku » g und das Eventuell ' ' in dem andern Satz
scheint geradezu einen Redl an die Wand zu

male » .
Die Erklärung fordert aber auch V e >. -

ä u d e r » n g e n im militärischen Rachricktet ' -

dicttft , wenn sich solche als nötig erweisen jolt -
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tcn , und ' . war in dein (rciiltlirii dunklen ) Sinne

„ daß er sich a n ^ f ch I i e si Ii ch ö c n in i l i -

t si r i s ch - s i ch c r fj e i 11 i ch c it A u f g n *

d e » widmen könne " . Wir wisse » nicht , ob aas

konkret gesprochen die Forderung bedeutet , die

Generalstäbler durch Verinelnung der Diener »

Posten v o in B i e r h o I e » zu entlasten .
Das eine scheint nach dieser Erklärung

doch erwiesen , das ; in de » kreise » der stamS -
erhaltenden Parteien das P e r t r a u e n z u
d c in vorzüglichsten st a a t S e r h a l t e n d e n

? l c i » e n l merklich g e sunt e n ist und daß
es die c- rösiteu Eisenfresser sind , die heute der

goldbetreßte » Herrlichkeit mii einem merklichen
Katzenjammer gegenüberstehen . Was sich dane¬

ben in der Sphäre , in der Sensation und Pa¬
triotismus in diesen Tagen wie nie seit dem

Krieg zum Geschäft verbunden werden , an
G e r ü ch l e n titr . wiegt nur leicht im Per -

gleiche zu dem Gerücht , das greifbar zwischen
den seilen der beschnittenen Kraman - Erklä -

rung steht . Wenn Stribrnh schwarz auf rosarot
und in zweispaltiger Aufmachung mitteilt . ' da »
Falont ganze Nächte „ b ei ofsc n e m F e n -

st e r " gearbeitet habe ( während Jini ErpreS
bei offenem Fenster nicht einmal Ll spielen
würde ' » , wenn man anderswo liest , dost er sich
eine Wohnung für fiO . OOO Kronen einrichtete ,
oder wenn das „ Crsfö Slovo " Romane von

einer schönen Spionin erzählt , die de » Falont
verführt hat . so lasse man sich durch derlei

abenteuerliche Geschichten , die man im Kino

besser und von Greta Garbo schöner als von
der Fräfia Zeininovü serviert bekommt , nicht
von der interessanteren Lektüre der KoalitionS -

erklärung abhalten , hinter der sich des Geheim -
nisses tieferer Sinn , der Bankrott des

m i l i t ä r i s ch e n M a ch t d ü n k e l s birgt !
Und man übersehe nicht jene besorgten

Mitteilungen , daß der Falont die Arbeit von

fünf Jahren vernichtet habe und das ; wir nun

„ ein Staat ohne K r i c g s g e h e i in •-

Iii He " seien , also wieder Willen und trotz
BeneS endlich das . was wir laut Völkerbund -

satzung ja auch sein sollen ! Nach diesen patrio »
tischen Bedenken kommt nämlich das lange
Ende , das man wieder zwischen den Zeilen der

, . D e n t sch e n Preis c " findet : „ G e r ü ch t -

weise verlautet , das Verteidigungsministe -
rium beabsichtige , das Militärbudget
u m 80 Millionen Kronen zu e r h ö -

hen . " Wenn die „ Deutsche Presse " etwas be -

stimmt behauptet , tut man gut . es nicht zu

glauben , wenn sie aber etwas g e r ü ch t .

>v e i s e erfährt , so steckt immer etwas dahin -
ter . Wir dürfen schon glauben , das ; der Redak -

teur . als ihm das „ Gerücht " zu Ohren kam .

zum Telephon griff und sich bei seinem Chef
( der dock wohl vor dem Telephon den Maul -

korb abnehmen darf ' » vergewisserte .
Das wäre also der Endeffekt der

Affäre Falont . Entgegen der Bestimmung des

8 st des Gesetzes über den Nüstungsfonds und

das Militärbudget soll dieses , das elf Jahre
lanp die Summe von 1400 Millionen nicht

übersteigen soll , um 80 Millionen erhöht wer -
den ! Soldaten wohnen auf den Kanonen . . .

nicht nur im Song der Dreigroschenoper . son -
dem auch im Leben , dem sie in der dreckigsten
Situation noch eine gute Seite abgewinnen .
Eben des Vertrauens verlustig , das staaiscr -
haltende Element schlechthin zu sein , suchen sie

a » S der eigenen Blamage Kapital zu schlagen
und mit einem Agio von 80 Millionen die in -

stationierte Standesehre auszuwerten . Aber

hier soll f ü r u n s d c r F a l I F a l o u t z » r

? cnsatio n werden ! Und den deutsch e n

A k t i v i st e n, ohne die sa diese noble Schic -

buug nicht möglich ist , sei schon jetzt gesagt ,

das ; w i r ihnen einen Kanonensong aufspielen
werden , bei dein ihnen alle „ Gerüchte "

gehen sollen !

ver -

Ist nn ? her „nngiLlkiiche 3öfn3 ! " ?ch«Id ?
Lpser des Militarismus im tiefsten Frieden . - Wofllr man vier Jahre

Kerker bekommen kann .

Rede des Genossen Kaufmann zur Regierungserklärung .
In der Dviiiierstagsitzung des Abgeordneten

bauseS Ixit sich Genosse K a n f in a n u, wie wir
bereits lur ; berichteten , anssührlich mit der Rc -

gicrungserklärung des Ministerpräsidenten über
die Semtiiicr Erplosionskatastrophe und über die

Spionageafs . ire besaht.
Genosse Kaufmann erklärte mit aller Bestimmt -

beil . das ; wir dieses Expose « n i ch t zur Kenntnis

nehmen tonnen . Solche Erklärungen sind schon
öfter bei ähnlichen Ereignissen abgegeben worden ,
aber man konnte noch Immer feststellen , das ; die be¬

treffenden verantwortlichen Stellen ans diese » Kata -

ftropycn nichts gelernt haben und daß

immer der „nngliiltlilhe Zufall " als Schuld «
faktor

vorgeschoben wurde . Ter Militarismus braucht

Explosivstoffe als Werkzeug zum Massenmord ! aber

diese Spreiigmittel und auch die Giftgase sind »ich !
nur für den Kriegsfall für Millionen von Menschen
eine Gefahr , sondern

auch im Friede » fordern sie ununterbrochen
Cpf « an Menschenleben .

Und nicht nur die großen Explosionskatastrophcn ,
auch die Flugunfälle bilden im Kapitel nnse -
rcr Rationalverteidignng eine ununterbrochene Kette .

Dazu kommen »och weitere Verluste an Menschen -
leben , die ga » ; besonders aus das System der

militärischen Menschenquälerei zurück -
zuführe » sind . Immer wieder muß im WehrauS -
schuß festgestellt iverdeu , daß junge , blühende Mcn -
scheu src ' nvillig a » S dem Lebe » scheiden, weil ihnen
das Dienen beim Militär einfach unerträglich
gemacht wird durch unerhörte Quälereien ihrer Vor -
gesetzten . Nicht zuletzt handelt es sich um Fälle . Ivo

durch die Unachtsamkeit und O b c r f l ä ch »
l i ch k c i t der Militärärzte Menschen zu -
gründe »gerichtet oder zu Krüppeln gemacht werde » .
Zur Illustration verliest Genosse Kaufmann das

Schreibe » eines armen Teufels , der sich beim Mili -
tär ein Fnhleiden holte , das von de » Militärärzten
bagatellisiert wurde und schließlich dazu führte , daß
ihm , nachdem er als „ gesund " ans dem Militär -

dienst entlassen worden war , das Bein a »i p » -
t i c x t werden mußte . Dabei wurde konstatiert , daß
sein Leiden mit seiner erste » Erkrankung beim Mi -
litär In einem ursächlichen Zusammen -
hang stehe . Trotzdem wurde sein Ansuchen um
eine staatliche Invalidenrente abschlägig bcschiedcn ,
und der Mann steht als Vater zweier unversorgter
Kinder vollkommen mittellos da , dem größten Elend
preisgegeben . Wenn mau nachforsche » wollte , ließen
sich sicher Hunderte von Fällen anführen , wo Men -
scheu insolge von Leiden , die sie sich während ihrer
Militärdicnstzeit geholt haben und die damals nicht
entsprechend behandelt wurden , ruiniert wurden .

Der Herr Minister will die Verantwortung sür
die Explosionskatastrophe mit den « Hinweis daraus
ablehnen , daß die Semliner Werke ein Privat -
n n t c r » e h m c » sind . Es klingt komisch , da doch
die technische Leitung , die von einem pensionierten
General ausgeübt wird , dem I n n e n m I » ! st e -
rium untersteht , und vor allem auch das Na -
t i o n a l v c r t c i d i g u » g s m i n i st c r i n m, für
welches der größte Teil der Explosivstoffe erzeugt

ivird , die Verantwortung mitzutragen hätte . Tic

Katastrophe hätte noch größer sein können , und

es ist uiiverstäiidlich , warum man nicht schon
nach der erste » Explosion am 26. April alles

daransetzte , um bie Möglichkeit weiterer Kata¬

strophen zu verbitten .

Nitroglyzerin ist vor allem deshalb so gefährlich ,
weil die verwendeten Rohstoffe in ganz kurzer Zeil

^>cm Zersctznngsprozcß unterliegen und Selbst -
cntzündung eintreten kann . Da müssen wir
uns die Frage vorlege », ob es denn überhaupt eine »
Sinn hat , in der Zeit des Friedens , wo wir mit

kriegerischen Experimenten nicht zu rechnen haben
und nicht rechnen solle », Millionen sür Vorräte an

Sprenginitteln anzulegen .
Tic Möglichkeit und der Umfang solcher Kala -

strophcn müßten durch Verkleinerung der FabrikS -
obickle , und vor allein durch Mechanisierung
des Prod » ktionsganges möglichst verklei¬
nert werden , damit im Augenblick dcS größten
GefahrenmomentcS bei der Herstellung von Niiro -

glyzerin möglichst wenig Menschen bei der Bcauf -
sichtignng der notwendigen Apparate in Vcrwcn -

dung stehen . Wenn der Herr Ministerpräsident eS
mit seinem Bedauern » m die Opfer der Katastropbe
ernst meint , so kann es wohl nicht bei de » 50 . 000
Kronen bleiben , die vorläufig zur Linderung der
Not der Hinterbliebenen bereitgestellt wurden

Nun 511 der leisten Skandalafsärc , die durch den

Spioiiagefall des Kapitäns Falont

entstanden ist . Auch an solche » Dingen sind wir in
der Tschechoslowakei nicht arm . Wir müssen konsta -
ticrcn , daß in einer Reihe solcher Fälle , Ivo Zivil -
p e r s o n c n angeklagt waren , sür die Mililärvcr -

waltung eine B l a m a g c entstanden ist , weil sich
die Sache nachträglich als übertrieben heraus -
gestellt hat . Bei besonders gravierenden Spionagc -
sällen waren fast immer mehr oder weniger
Mililärpersoncn beteiligt .

Die Spionage blüht bei nnS ,

trotzdem wir nicht gerade arm an Einrichinngen
sind , nm Verfehlungen der Staatsbürger auch ans
diesem Gebiete zu verhüten . Wir haben 14 . 000

Gendarxnen , wir haben «ine hüb ' che Anzahl von

SlaatSpolizisten und geheimen Polizisten , durch -
wcgs Organ » , die dazu bestellt sind , den ehrlichen ,
anständigen Staatsbürger ; » überwachen , damit er
nicht auf Abwege gerate .

Während so auf der einen Seite Millionen von
Staatsbürgern durch eine Armee von Aussicht ? -
organen überwacht werden , können wir auf der
anderen Seite feststellen , daß gerade an de »
höchsten Stelle » »nscrcr Militärverwaltung die
Spionage ihre Wurzeln und ihre beste » Eni -
wlcklnngSmöglichkelte » hat . Tie Affäre ist ganz
bestimmt ein Beweis dafür , wie «S im hohen

Generalstab aussehen mag .
Darüber hilft alles Vcrlegciiheitsgcstammcl nicht
hinweg . Alles , was der Herr Minislerpräsident gc -
sagt hat , ivird nur noch mehr den Beweis bringen ,
daß es im Ge » cralstab nicht ganz
sl i m m t. Niemand kann ja sagen , wie lange die
Spionageläligkeil Falouts schon gedauert und wie
lange er diese Manipulationen noch hätte fortsetze »
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können , wenn er nicht seine Aktentasche vergesst »
hätte . Sonst würde er wohl heute noch Akten „eh .
men , kopiere » und Ins Ausland verkaufen . Aber
es werden in der Tschechoslowakei nicht nur Akten
gestohlen und ausgeführt , sonder » auch Ma -
s ch i n c n g e w c h r in o d c l l c, und zwar ganz
neue Typen , die noch streng reservat gehalten wer -
den . Es ist also der Fall Falont nicht vereinzelt .
Er ist aber auch

ein Vewei « dafür , daß alle Gclic ! mnisin « M» j »
militärischen Fragen für die

Wen » sich der Herr Ministerpräsident bemüht , die
betreffenden Akten als unbedeutend hinzustellen , st
müssen wir fragen , ob es Staaten gibt , die sür
belanglose Akten dem Ucbcrbringcr größere Beträge
bezahlen würden .

In F r c i w a l d a u haben wir eine » anderen
Fall . Da hat ein junger Mann , vielleicht »nbe -
dacht , das , was er einmal in einer Zeitung gelesen
hat in jener Zeit , wo unser Wehrgcsetz geschahen
wurde und ma » öffentlich über diese Beratungen
berichtet und auch Ziffern über die Stärke
u n d d e n ll m f a n g unserer militärischen
Formationen angeführt hat , einem an de -
r c n c r z ä h l t. Er wurde deshalb in Untersuchung
gezogen und wegen „ Verrates wichtiger militärischer
Geheimnisse " zu vier Jahren Kerker ver -
urteilt . ( Genosie Pohl : In HickmannS Welt¬
atlas steht olles drin ! ) Im Generalstab aber kann
man unter Umständen jahrlang Dokuincnic cm -
wenden » nd Spionage betreiben , ohne daß einem
ettoaS geschieht ! All das gibt » nS tvohl das Recht,
die Erklärungen des Herrn Ministers als nicht
genügend anzusehen und nicht zur Kenntnis

zu nehmen . tLebhaficr Beifall . )

Reattloniker Ueöergiiff des Gewerbe -
ausschnffes .

Der Gewcrbcaiisschnß des Abgeordneten -
Hause « genehmigte in seiner gestrigen Sitzung den
ziemlich belanglosen Handelsvertrag mit Pcrsien .

Im Ausschuß lag eine Petition des Verbau -
des der Bergbaubciricbslcitcr » nd Iiist ' cklorcn in
Mährisch - Ostra » vor , i » welcher a » S Anlaß eines
Zusammenstoßes zwischen einem Arbeiter » nd
einem Maschineningenieur verlangt wurde , den
Staatsapparat wegen dieses nicht sehr bc-
trächtliche » Vorfalles in Bewegung zu setzen .

Die Behörden sollen durch ihren Einfluß und
ihre Macht ans jene Kreise wirken , welche die
Arbeiter gegen ihre Vorgesetzten „ a usrcize n" .
weil durch diese Tätigkeit der Dienst in der Grube
und damit auch die Sicherheit und der Betrieb der
Gruben gefährdet sei . 0n der Petition wird weit : r

ausgeführt , daß die Arbeiter durch Fln gb l ä t -
ter und Zeitungen „ aufgehetzt " werden .

Es sollte also ein Einzelfall zu einer kunstge -
rechten Hetze gegen die ?l r b c i t c r b e w c -
g u n g ausgeschlachtet Werden . Ter Referent , der
bekannte agrarische . Kampfhahn Dr . Zadi » a,
griff diese » Anlaß zu einer antisozialistischen
Kampagne freudig auf , beschäftigte sich — entgegen
der sonstigen llobung bei der Behandlung von
Petitionen — sehr ausführlich mit dem Falle und
beantragte zum Schluß mündlich die Ueberweisung
der Petition a » das Ministerin »! für öffentliche
Arbeiten mit der Aufforderung , es möge B, " sorge
getroffen werden , daß sich derartige Fälle nicht
wiederholen .

Genossin Kirpal verwahrte sich mit aller
Entschiedenheit dagegen , daß eine Hetze gegen die
Arbeiterschaft bei den Haaren herbeigezogen werde .
Falls tatsächlich ein Uebergrisf vorgekommen lein
sollte , so reichen die b est c h c n de n g e -
s e tz l i ch e n Bestimmungen v o l l k o m >
men ans und es steht dem angerissenen Inge -
»ieiir überdies d e r S ch » tz d c r G c r i ch t e znr
Verfügung , in deren Tätigkeit niemand , also auch
nicht der Gcwcrbcausschiiß , sich einzumischen habe .

?ol' vristht bn Wkltbückicr Verlag . Vcrlin .
durch ??an»a' . lan ! Ü Nadlo . V' . en

MrO ? > » MMSchMF .
Bon Manfred Georg . 48

„ Wo wollt Ihr denn hin ? "

„ Ich habe dir schon so oft gesa «; : , d » sollst
mich nicht danach fragen . Tu hailest es dir ja
auch ' » der letzten Zeit abziev ölnit . Bringe üb
dir Essen , oder bringe ich oir k i » es ? "

„' . ' lifo geht schon ! Rans ! Seid Ihr noch
nicht weg ? "

Irene deutele mit e ' ner seichen Tanzbewc -
gnng an , wie Wurst ihr Boris ' Geschimpfe wäre
Dann g' n' " ! > sie aber bald , nachdem Inanita
eitle große Markttasche ihrer Mutier umständlich
gesäubert und sich, dein Wrtt : r eigentlich gar
»ich ' einsprechend , in ei » großes , schwarzes Sei -
deutlich gehüllt hatte .

„ Was Hecken die den » aus ? " Ateadow war
der einzige des Quartetts , der noch nicht nüch¬
tern geworden war . Er blinzelte zu Bor " » hin¬
über . Aber der gab leine Antwort . Er stich !'
sich nur einen Stuhl an den Tisch , holte »in Paket
Karten aus der Tasche und begann den listh da¬
mit zu belegen . Die Kar ' » « waren schmutzig und
klebten . Manche mußte Ber > ? umständlich imt
beide » Hände » von einander lösen .

. ch' eg' t du Karten ? Hat dich das Iuauita
gelehrt ?" fragte Meadow

„ Ja . aber ich glaube nicht daran . "
Meadow zeigte auf Herzkönig und rülpste :

„ Das bin ich. Ich erkenne mich deutlich wie -
der . " Er war zu müde , weiterzuspreche », und
schmiß sich aus die Bank am Herd .

Poris fühlte sich gekränkt und gestört . Tie
Gedanken flatterten ihm durcheinander . Er setzte
sich wieder ans Fenster , Ivo immer die Alte ge -
hockt hatte . Ein Unglück am Abend hatte die

letzte Reihe der Karten ans dem Tisch verh ' iße ».
Wie blöd man sein muß . um sich damit abzu »
geben . Boris fvuckte aus dem Fenster . Tie
Kuckucksuhr rasselte und schrie . Meadow
schnarchte . Die weite Ebene Bessarabiens ent¬
schleierte sich vor Boris . Er war ein kleines
Kind , das einem endlosen Horizont zutrabte , nm
in die Sonne zu fassen . Einmal statte er sich
immer eingebildet . »Uchte doch die Erde zu Ende
stin . Aber man bekam Augen,schmerzen davon .
Ue' berall waren schwarze Flecke .

Run schlief auch Boris . Ein kurzes Sch » er
che », ein lang - . zogeneS , regelmässiges Stöhnen
und das heisere Ticken der Ustr schreckten lerne
Fliege mehr . Sie kamen in Scharen von der
Wand und bedeckten schwärzlich die Reste dcS
Gulasch ' , die kalt und in der Sauce erstarrt ans
dem Tsich standen .

Iuauita » nd Irene trieben durch die Ab -
teilungen im zwanzigsten Stockwerk des
„ Spring " . Das Gesicht der älteren Schwester
trug den Ausdruck der Zufriedenheit . Sic konnte
auch auf einen guten Einkauf zurückblicken . In
dem mächtigen Korb inilcr dem Tuch tagen zwei
Blusen , mehrere Büchsen Eingemachtes und
Eorncd Beef , mehrere Paar Damcnstrümvfe ,
da ; » zwei Paar Hcrrensocken , eine sehr hübsche
Spange ans Halbedelsteinen und allerlei Tinge
mehr , Vi» ans ein » geschickte und lohnende Art
durch Inanitas sliulc Hände den Weg vom La -
bentilch in den Korb gemacht holten , ohne erst
de » Umweg über die Kasse zu nehmen . Irene
stand bald rechts , bald links , die Schwester vor
den Augen allzu anfmerksamer Perkäufer und
Avteilungsausseher schützend , und lächelte Harm
los und breit daher . Bisweilen stieß sie , wenn
Iuauita über eine » Fächer verhandelte , eine »
helle », entzückten Schrei ans . Dann hatte sie um
Rebcntisch etwas besonders Herrliches gesehen ,
und ihr Ruf war so echt , daß die Verkäuferin in
der Gewißheit , sofort etwas verkaufen und ihre

Prozente verdiene » zu können , dorthin stürzte
» nd Iuauita sür Augenblicke » » beobachtet ließ .
' Allmählich hatten sie so alle Besorgungen ge -
macht , die Irene mit strenger Sorgfall von
einem Zettel ablas . Sie drängten sich durch das
Menschengewühl dem Ausgang zu, » nd Irene
gab gerade in kindlicher Freude der Drehtür
einen kleinen Stoß , als diele durch einen » » er -
warteten Widerstand zurückschnellte und stehen
blieb . Ei » Man » hatte Fuß n » d Arm gegen
ihren Schwung gestemmt , lüftete höflich de » Hut
und sprach unter g " t geschnittenem , von Brillan -
tiiic etwas zu feuchtem Menjon- Schiiiirrbart :

„ Darf ich Sie bitten , mir ohne Aufsehen zu
folgen ! Jacobson , im Auftrage der Brookerschen
Hauspolizci . "

Er schlug ganz n»a»ffällig den Aufschlag
seines Nockes für einen Augenblick zurück . Dann
verbarg der glatte Rock wieder die ErkennungS -
mcdaille . Irene stand wie angenagelt , Iuauita
versuchte empört loSznschreien , kam aber nur zu
einem kurzen Gekeife ? denn Jacobson hatte ihr
bereits den Korb vom Ar » , abgehängt n » d ging
einfach voran , einer Treppe zu. Zwei » nifor -
»lierte Hauswächter aber standen jetzt an der
Drehtür , die ruhig und fest in ihre » Achse » ruhte
und von keiner Macht der Welt mehr bewegt
' verde » zu könne » schien . Die Hauawächtcr
machten stumme , einladende Bewegungen der
Aufforderung an Iuauita nnd Irene , Herrn
Jacobson freundlichst zu folgen .

Im Bureau angelangt , wies ihnen der
Hauödctektiv zwei Stühle a » und begann ge «
' »' üblich den Korb auszupacken , Er sonderte
schmunzelnd die gestohlene Ware auf dem
Schreibtisch » nd bemängelte mit einer höhnischen
Bewegung eine schwarzweis; gestreifte Bluse , die
doch, wie er sagte , ei » Fehlgriff , weil von außer¬
ordentlich minderer Beschaffenheit sei . Iiianita
sah ihn bitterböse an und zog für alle Fälle ihren
Rock ein wenig höher , um ihre schmalen , hüb¬

scheu Beine zu zeigen . Sic mußte aber bcmcr -
krn , daß sich Jacobson bereits nni die Irencns
kümmerte .

- « Und jetzt darf ich einmal um Ihren Na -
nicn nnd Wohnung bitten . Außerdem unter -
schreiben Sie bitte beide diesen Zettel ! " Er legte
den Schwestern einen Schein vor , in dem sie bc>
kennen mußten , eine Anzahl Gegenstände im

»^•>„C Spring " gestohlen zu haben , » nd feierlich
erklären , das Gebäude nie wieder betreten zu
wollen .

_ Würden sie es aber trotzdem tun , sc
wäre die HanSpolizc ! berechtigt , auch ohne daß
etwas Neues vorgefallen wäre , sie der städtischen
Polizei zu übergebe ». Kaum hatten sie ihre
Unterschriften mit einer gewissen Mühe hinge -
kritzelt , wollten sie mich schon gehen . Aber Ja -
cvbson verstellte ihnen die Tür .

„ Aber »ein , meine Damen , ich bitte Sic .
warten Sic noch ein wenig . Wir habe » selbst -
verständlich das größte Vertrauen zu Ihne »,
aber es ist ei » alter Grundsatz von nnS , daß wir
nnS noch nach der Richtigkeit der Anschrift er>
kundigen . Wollen Sie freundlichst solange hin
eintreten . Bitte alles , was Sic mithatte » , dazu -
lassen . Sie linden nebenan die neuesten Num >
» lern von Ladys Home Journal und der Sat » r
day Eveniiig Post . "

Während Iuauita und Irene mit beleidig¬
ten Gesichtern den Nebenrauin betraten , mit
von dort ans eine ziemlich langweilige Aussicht
aus einen riesigen Lichtschacht des „ Spring " hat
tcn , telcvhonierte Mr . Jacobson Viktor an .

„ Sic wollen doch immer von unserer Arbeit
unterrichtet sein , Mister Brooker . Habe » Si >
vielleicht Zeit ? Wir haben einen eigenartige !
Fang gemacht . Zwei prachtvolle Mulattinnen
bestimmt keine Äewohnheitsdicbinnc » . Abel
einen so vollen Korb habe ich selten aiisgepackt
Sie kommen ? Gut , ich warte hier . "

( Fortsetzung folgt . )
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Hf fei unerhört , das , mint bie freie
q r jl i f der Treff e e i » zn sch r >i it \ e »
und ! >e " Arbeitern b,e Brrtei
von ^ lu9blaticrn verbieten wolle ,
^„esl ' i » Alirpol stellte schließlich ans beut Prot »
fot! fest, das , der schriftliche Antrag de ? Referenten
aa uä t> » d e r « I o u t e als der vv » ihm niünb
liib vorgebrachte , da im schriftlichen Schlichantraa
die Li » le it » ng einer Untersuchung
verlangt wurde . von der aber im Referat bc «
-ilbgcorbnctcn Zabnia mit keinem Worte bie Nebe
BJfli. H- rr . ^>dina konnte sich nur schwächlich
verteidigen . Schließlich lief , aber ber Vorsitzende
Mcr den schriftlich formulierten Antrag abstini .
uisn , der von der bürgerlichen Mehrheit ange¬
nommen wurde .

Auf Antrag der Opposition wurde noch Er -
sedigung der Tagesordnung beschlossen , die Mini ,

stcr für Handel und V o l k ? ? r n ä h r n n g
onfptfvrderu . in der nächsten Sitzung des Aue
schlisse ? ei » Expose ii b e r die E r n ä l, r n » gS »
tage . i » erstatten .

Folgen der Berwaltungsreform !
Sa, halbes Jahr nach der Wahl „och leine Sitzung

der BezirkSdertretiiiig !

Man schreibt n » S aus F r c » d c » t h a I :

Am Montag , de » !l, Juni l. I . waren es sech ?
Monate , das , die Bezirksvertrelung i » Frcnbenlhat
gewählt wurde . Beinahe ! l Monate dauerte die Er
mnnmig der „ Fachmänner " , dann kam die Konsti
niicrnng » nd dann — schlich , bis zum heutige »
Tage. Ja , eine » Bezirksausschuß sowie eine Bezirks -
Vertretung mit oppositioneller Mehrheit kann man
nicht anders mundtot machen als dadurch , das , man
sie eben nicht zusammentreten und für sie die Bcaiii -
nn verwalte » läßt . An diesem Beispiel wird so recht
der ganze Unfug , der mit den Ernennungen gctrie -
den wnrde . offenbar ! ES »lichten unbedingt „ Fach
männer " sein , die seinerzeit vorgeschlagen wnrde »
und nn » sind die Besten herausgesucht und ernannt
worden , aber zur Verwaltung in unserem Bezirke
tonnten sie bisher noch nicht ein Wort sagen ! Stach
heute ist der Herr Obcrrat Zaar böse ans »» s , weil
mr in dein Sitzungsbericht der Konstituierung von
dein seinerseits geprägten Sah berichteten : „ Ich habe
ja nur ihre Meinung zu hören , zu bestimmen habe
ich ! " Nun die Wirklichkeit zeigt aber , daß es noch
schlechter koinnicn kann . Ten » setzt habe » die Bc »
,irksvertreter nicht einmal mehr Gelegenheit , ihre
Meinung zu sage », ma » macht überhaupt , was mau
will. An diesem Bcisipel können alle das Wesen » nd
den Inhalt der Bcrwnltnngsreforni kenne » lernen !
Da »übt kein Schreien der dciilschen Regleriingspar
Nie», die BcrwaltniigSrcsorw sei der erste Schritt
zur vollen Autonomie , denn ein derartiges Borgchen
hat gewiß »iit Autonomie nichts zu in ». Es ii> auch
falsch, wen » behauptet wird , daß mit der Eiiisührnng
der Verwaltungsreform die Vereinfachung der Ber -
Wallung erreicht wnrde , es sei den » so gemcii » , wie
d unser Herr Oberrat praktiziert , der die Bezirks -
Vertretung überhaupt nicht tagen taßl . Aar das he »
«ige Regime wäre dieser Vorgang freilich das Aller »
einfachste !

Im Biidgetauoschuß des Abgeordnetenhauses
Uns Genosse Dietl heute ans die in jüngster
Kit i » der RcvisionSabtcilnilg des Finanzniini
stiriunis in der Finanzlandesdircktion und nun
mich bei der Prager Berzehruiigsstener aus die

zutage getretene Korrnptionsaffäre hin und er
klärte es als eine nnbcdiilgtc Notwendigkeit , das ,
der hicfür verantvortliche Finanzininister z» dem

äußerst bedenklichen Erscheinungen umgehend im

"luchthuf , Stellung nehme . Ter Vorsitze » de
Vradac - gibt gleichfalls zu , daß eine Aussprache
darüber unbedino ! notwendig sei und verspricht
sofort mit dein Finanzminister deshalb Fühlung
zu nehmen und ihn einzuladen , an der nächsten
Sitzung teilzunehmen ( die sobald als möglich
ciiiberlifc » werden soll ) und dort über den Stand
der Untersuchung entsprechende Aufklärungen zu
geben .

Erfolgreiche Lctricbsavsschußwahl . Bei den

Wahlen in den Betriebsausschluß der Drahlwerkc
der Berg - und Hültengescilschasl in Oderberg
kigben iinsorc Genossen seit der letzten Wahl ihre

Tllinineirailzahs von 505 ans ( »09 gesteigert , ^iväh-
wnd die Koiiiiniinisten von 3ll ' ! ans 1- 19 Stini
mcn zurückgegangen sind .

vom Rimd ? ! ml .
Enipschlciistvertcö and den Programmen .

Sonntag .

Prag . 7 . 00 —8 . 00 ,Sendung »ach Brün » , P > cß
bürg mih Kaschan ) Uebcrlragnng des Pfargenkon -
zertc-3 au ? Karlsbad . 12 . 80 —13 . : ,0 lUcberiragnng ans

Prunn ) Orchesterkonzert 13 . 13 Soziale Jnsorina
t ' onen , 10 . 30 - 17 - 30 ( Ueberlragnng aus Brünn )

Nachmittagskonzert. 1S. 00 Tentfchc Pressenachrich -
te», 18 . 03 Deutsche Sendling : Hanna Krämer . Mit »
gttcd des Teutichen LandesthcatcrS in Prag : Lieder
und Arien von W. A. Mozari . 20 . 00 Stilisierte
Tanze. Orchester , 2100 Konzert . — Brünn : 0. 00
bis 10. 00 lSendinig nach Prag ) Kirchenmusik . 10 20
bis 10 . 30 Deutsche Sendung : Prcsscnachrichte »
llnet Köhler , Olli , Entner : Lieder . 20 . 00 Konzert des

amerikanischen Pianisten H. Eowell — Berlin : 10 . 00
. Staat " » nd Jiigeiidpslege ", 20 00 Orcheftcrionzert .
D 1030 - >7. 30 Leipziger Gaujängerbniid .
Mltonzert , 10 . 00 „ Zur Geschiltnc vo » Joh Seb .
Vachs Matthäus . Palsion " , 19 . 30 : Orchesterkonzert .
21. 00 Ludwig Haren : Pcler ' Allenberg Stunde . —

Stuttgart : 20 . 30 : Gastspiel der Berliner Klavier¬
musik. . . . z ' Aünchen : 19 . 30 Licdcrsliindc . Lieder von
Aich Strauß , 21 30 Kaharetlstunde . „ Das beste iUe-
iept " E! » Alt von ArkadhAwcrtschenko . Wic»: 17 . 30

Kammcnitiifif, 20 . 03 „ Oedipns " von Sophokles , nach »
lnr Abcndkonzert. Mailand : 20 . 23 : Uebertragung

„Lnerezia Borgia " .

soll kKerglsch durchgreifen .
Seile 3.

BMmacht zu m,uplarl ' cher Bestrafung und Reorgunisatiou .
Kainmersiüii ' i' m' »»>, ' V,.!"■! der heutige » Inzwischen waren die. Koalitionsabgeordne
liiion , die sich bis dabin nn Vv <tvo' » ^ 1 £"' ■ " als Gewohnhcllsrech . ansehe » , an .

Aagierniigserltärnng „ich" nachmittags mit den „st n t o

« x, ! « ' S - »Ii ÄtÄÄ L . » ' ! ! .
nnnÄ. i ' stS B orgehcn gegen alle Schuldigen" nd ftelsr und ,r >,gestörter Verlauf für das Strafverfahren gefordert wird , wobei sich die Koalition
noch eigens vorbehält , de » Verlauf des
»>st größter Anfnicrksainfait zu
Bartcidlgililgsininlsteriuin
llkag der Koalition , der

Falles
»i verfolge ». Im

wird ma » sieh diesen
überdies noch milder

die Slowakei mit Prag verbinde », hei' nifah-
rcn zu tonnen , schon ungeduldig geworden .
um alfü i >i c lo eitere Debatte ab tu iit «
gen zu können , trug sich eine ganze Reihe von
Koalitionsabgeorbneteii teils pro . teils contra
in die Rednerliste ei ». ' Aach Annahme des ' An
träges ans Schluß der Debatte , der nicht ohne

anSaekakle » k. ' i » tnki . . . . . ■ ■ V rötest aistgenommcn Ivurde , wählte man nachSS "cnb i i t Geschäf . sordnuug als Pro - Redner Vradaö ,
stecke ll S Ä ; ' r ! ? - picgcl als Kontra Redner ebenfalls einen KoalitlonSab -

sichtlich scharf ae ao Ii b ? - «' s ^rltarnng ab . geordnete » Bavra . der noti . rl . di aufs Wort
ände ? Pa - wii >e . ,w . Ml , solchen Mätzchen , die selbstredend
Berteid ! ai >»asniiiiikwvi ./?ü r

^ tasten des noch den letzten Rest vo » ' Ansehe » vernichten ,^ " tn ° ' Mmg» n ntster . nn?- akmehmen ' nochten den der Barlamentsbetrieb bei uns noch genießt ,
Ul,r «!en^ ,i » m s

" » ' iä » e die . Koalition glücklich , daß kein . Kontra
Zn iorlacienier

- . ' erlan, : Redner mehr die Verhandlungen anshielt » nd
erklär na Sit e . « J m,V " " " Broda » seine Erklärung abgab , dieÄSS iL s St S " Z %
m' -I-M*. «"» wjm' toVojr » f rinn L| fiw ' " ' S ( < » » " ! " «
von 60 Millionen bcirng der Bruttogewinn !>n
Jahre 192 « nicht weniger als -18 Millionen . Nicht
weniger als 16. , Millionen wurden aus ? lmortisa

wir an leitender Stelle
Sie liest sich aufs Haar
i r a n c n s v o t ii »i
»isterinin . Da die mit so viel Mühe in der OS
iniöla zusammengebraute Rede . » o ch bevor sie
g e halten >v » r d e, in . vollen Wortlaut in dem
Stkibrnp Blatt „ Erpreß " zu lesen war . gab

noch innntt^st^MMIonen ^^ » >>.' ' "r
de>."«^'lilio!!»jm.rnal!st.» e". ,e?mliche

Erregung ab dieser Indiskretion , die als „ S p > o-Dr . Stern fKomm . )
legt wieder seine sattsam bekannte Walze gegen die
dreimal verdammte Sozialdemokratie los . Er ent -
nimmt ans der Debatte , daß in der Frage der
Paterlandsverteidigiing — bis ans die Komm » -
nisten — alle anderen Parteien in einer Front
stehe ». „ Die Sozialdemokratie schreitet in allen
Ländern durä > fascistischc ( ! ) Methode » ,znr Z (I) a f»
f n n g der Boraus s e tz » n g e » , die die Bo » r -
gcoisic f iit de n K rieg braucht . . . "

In dieser Tonart ging es fast eine Stunde
weiter , bis durch Zitate ans Kanlsth , »oin Magdc -
biirgcr Parteitag usw. , die Sozialdemokratie voll -
kommen entlarvt und vernichtet war .
Den Rest gaben ihr dann »iivedingl noch Sterns
sensationelle Enthüllungen , „das , die Sozialdemo¬
kratie offen » nd mit allen Mitteln jede 2t k t i o n
gegen den imperialistischen Krieg ii » d
gegen jeden Krieg mit S o w j e t r » ß l a n d
»iitergrabe . " Daniii war Stern ans der befohlenen
Linie angelangt , rührige P ropaganda s ii r
den I. ' August zu entfalle », an dem die Mumniii »
nisten bekanntlich eine Aenaiistage des verkrachten
Roten Tage « veranstalten walle », und an dem nach
Sterns Terminologie die „ Einheitsfront der
K o in ni » n i st e n in i e 2i i ch t k o >» »> » » i sl e »,
S o z i a k d e m o k r o t e n, j o w o h I io i e I n d i j «
{e t c n t c n, " hergestelli werden ivird .

Unsere Genosten » ahmen sie Sternschc » Et
giisse — wie es ga > nicht anders möglich war
lediglich von der heitere » Seite . OU' iiojsii , Kirpal
ruft ihm zu: Das habe » wir doch icho » alles ein »
mal gehört , und zwar vor dem lllote » Tag !

„ ' Am t . August , verkündet Sicrn weiter , wer »
den wir keinen Putsch machen ( Zwischenruse :
Rur keinen Rückzug ! ) . . . » wir werden es
besser mache » als am Roieu Tag ( Heiterkeit » nd

Gelächter , Zwischenruf : H e r r S t e r n, S ! e
brauchen wohl wieder To ie ? Da i st der
Arbeiter g » t genug d a z u! )

Stern : . . . der j. ' Angnst richtet sich . . .
( Zwischenruf : . . . a » sscht ! eßt ! g gegen die
S o z i a l d e »> o k r a t i c! 1 Blaß vor Wut gibt es
Stern da » » endlich zu: Ja , der I. ' Angnst
richte sich tatsächlich gegen die Sozial
d e i » o k r a l i c, denn diese sei „ d er g e s ä h r
l i ch st c F c i n d bei der Vorbereitung » es

Krieges " , und darum müsse ma » sie in erster
Linie bekämpfe ».

Als es endlich zu Ende ist , beglückwünsche »
unsere Genosse » den Redner ironisch z» seiner einzig
artigen rhetorische » Leistung . Genossin Kirpal
ruft : S ! c werde n n i ct. t h e r a » s g c -

s ch in i j s e ii , Tie haben heule die Feuerprobe b:

standen !

Die beiden folgenden Redner , Hriniovsly n. Ge¬

nosse Dr . Derer , weise » ans den ideelle » Zusammen¬

hang der Faloiii - Assöre mit der Tiika » ' Affäre hin
und protestieren dagegen , daß unlängst ans einer

eigenen Enquete im Justizministerium beschlossen
wurde , die Untersuchnng nur ans jene Tclilie zu

beschränken , dcrcinvege » Tnla ansgelicfert wnrde ,
und kein ii e n e s A » s t i e f e r » » gsbe -

gehren z» stellen . Dürer weist daraus hi », daß
in diesem Prozeß irgend eine gehe ! in e 21! a ch t

cingcgrisscn habe , die es dem StaatSanwaii ver¬

wehrt , seine gesetzliche Pflicht zu erfülle ». Ht, »la

habe lebien Sonntag in Kaschan erklärt , daß die

Kaution für die Haftentlassimg des gleichsalls vee »

hafteten Sekretärs Niacha der Parlaineniskliib der

stowalischeii Volkspartci , also einer Regierung ? »

parte ! , gestellt habe : das seien i » einem geordneten
Staate unmögliche Zustände .

L a nd o v ü »5i l » ch ov ü ( Komm . ) protestiert
gegen die Perselutio » der proletarische » Freidenker »

bcwegung » nd wird vom Borsivende » einigcmale

ansgcfordcrt , zur Sache zu reden .

Ter Ligionärsabgeordnele David kRat . - - so . , . )

führt ii . a. an , daß »ach sicheren Informationen
Faloiit als Kurier des Gen era lstabes

zur Beförderung von geheime » , die LandeSverle ! »

' dignng vetressende » Dokumenten an die Landes -

Geiidarnierickoiiiinandos verwendet worden sei und

also die Möglichkeit hatte , s i ch in alle r :ll » >>e

A b s ch e i l t e ii dieser w i ch t i g c n A l l e ', »

verschaffen Im Generalstab würden eine

Reihe wichtiger Alte ans der Maschine von

K a n z l c i k r ä j i e » abgeschrieben , die dort absolut

nichts zu suchen hätten .

nage i »
In der

der O S in t r k a " bezeichnet wurde .

Erklärung der Koalition
heißt es :

. . . die koalierten Parteien b e d a n 11 u cS,
daß es zu cinei » solchen Fall kommen konnte . Sie
erwarten nun , daß r ii cks ! chtSlo s die volle
Schärfe des Gesetzes nicht nur gegen den Ber
hastete », sondern gegebenenfalls auch gegen
alle seine Mitschuldigen angewendet
werde , in welcher Stellung i in in e r sie
i ! (1) a ii ct. befinde n in ö g e n, und daß über
dies der Minister für nationale Verteidigung alle
ihm zustehende Machtvollkommenheit gebrauchen
werde , um selbst alle e remplarisch zu be «
strafen , die vielleicht durch ihre Vertrauens
seligkeit inid Pslichtvcrnachlässigniig diese ? Ber
breche » ermöglicht Izaben . Die KoalitionSparteie »
vertraue » darauf , daß der ' Minister , falls sich dies
»ach den Ergebnissen der Untersuchnng als not
wendig herausstelle » wird , auch alle nötigen
A ende > n n ge » i » de r A a ch r i ü> > e n
a l> i e i l » ii g des M i n i st e r i u in s namcutlich
in der Richtung treffen wird , damit sich die ' Ab¬
leitung ausschließlich militärischen Sicherheit ?
ausgaben widme » tonne . Ferner wird die Regie
rnng aufgefordert , in allen Zweigen der Staats¬
verwaltung sorgfältigst zu überprüfen , ob alle die ,
die mit der schweren ' Ausgabe betraut sind , für die

ureigenste Existenz des Staates in für ihn
schwersten Zeilen zu sorgen , ans der Höhe ihrer
großen ' Ausgabe sind .

Besonders betont wird dann niedwürdigcr
weise auch noch , „ daß die koalierten Parteien in
vollem ' Vertrauen zu dem Minister überzeugt sind ,
daß dem Strafverfahren freier » nd
» » g e st ö r l e r Lauf g c l a s s e » w i r d. " Zur
' Vorsicht werden sie überdies noch „ diesen » Fall
mit der größten ' A ii s m c r l ( « in k c i t

verfolgen und alles tun , was an ihnen liegt ,
damit nicht durch verbrecherisches Handeln oder
durch strafwürdige Leichtseriigkeii von Organen
der Wehrmacht oder anderer Zweige der Staats -

Verwaltung die Lebensinteresse » der Republik be¬

droht werden " .

Ein Belvbnngsdekret für Herrn Ubr/ . al ist
bie Sacke jedenfalls nickt : immerhin erhielt er
bei der Abstimmung von der Mehrheit sein
Expos,' - gebilligt .

Einige zweite Lesungen und Immunitäten
bildeten de » Schluß der Sitzung . Mi tu Ii fiel
wird nach einer temperamentvollen Rede iroü

alledem wegen Ehreiibeleidigiiiig Bal ' as ansgelie -
fort . Die Koininnnisten Z ii r a n » nd H eiplick
absolviere » bei dieser Zinmiiniiälsgesckichle ihr

' Borlesepensum , das sie bei der Debatte über d- . e

Regierungserklärung nicht mehr anbringen
konnten .

Haipliel will die de »ische Sozialdemokratie
wegen des Kavliiiarbeiierstreikes attackieren , ver

haspelt sich aber beim Vorlesen » nd kann dann

überhaupt nicht mehr weiter . ( Zwischeiirus : Wer

hat ihnen den » das aufgeschrieben ?
HaIplick : D a r a u f l o »t »t l o s u i cti I

an . . . ( S t ü r in i s ch e H eiterke ! i >. Bald
wird » » lere » Genossen die Sacke aber z» bunt .

Genosse de Witte ruft ihm zu :
davon , wie c? Ihnen in Siendck

wie Sie vo » den ' Arbeitern dort davongejagt
wurden !

Genosse K a v : Erzählen Tic von de » Koni -

»mnisteii , die selber nicht niitgcstreikt haben !
' Als sick auch no. ' h Herr Dr . - Stern ei »

mischen will , wird er von den Genossen de
W i > > e. K a ». G r ü n ; n e r . Leib l mit einer
Flut von Zwischenrufen überschüttet , ans denen
» tau die Stimme de Wittes heraushört : „ Ter
Kreissetretär von Karlsbad hat Sie ja aus ihrem
eigenen Kongreß als prosclsionellen Lügner hin -

gestellt ! "

lim halb sechs Uhr wirb die Sitzung ge
schlössen . Nächste Sitzung Dienstag , den ll .
um 3 Uhr nachmittags . Tagesordnung : Genbar

mer! ebis ' ,iplinar . geselz , Forderungen in alten Kru
» c » . Nach den bisherigen Dispositionen solle »
nur »och am 12. inib l «. Sitzungen stattfinden
und das Hans bann in die Ferien gehen .

Sprechen Sie

gegangen ist ,

Bergen ,
der das Sportzic ! mühelos

erreichen wilfa

massiert
some

Beinmuskeln
mit Menthol - Franzbranntwein

ALPA
Nach anstrengenden T o ii r e n
sind die Bcinmuskeln ermüdet ii .
die Nerven erschlafft . Durch die
Alna - MassaKc werden die Mus¬
keln Restiirkt , die Nerven cr -
i ' risclit und man fühlt sich wie

neiifreboren .

Das ^«nüjcft derTribüne . "
Wie allmonatlich fei auch diesmal wieder das neu

erschienene Heft der Tribüne einer kurzen Befpve -
chung iintcr - zogen .

Josef H o f b a u e r eröffnet die Jitninitmtitcr
mit dem Aussatz : „ Es bleibt beim Pn t s ch i s -
in. ii s " . Er stell ! anläßlich der blutigen Unruhen in
Berlin am ersten Mai fest , daß sich die Tallik und die
Theorie des Bolschewismus , so verschieden « Formen
» nd Fassungen sie auch angenommen hoben mögen ,
doch seil dem Kriegsende nicht geändert haben , dag
sie auch heute noch glauben , de » Kapitalismus durch
den ' Ausstand einiger weniger Leute erschüttern und
beseitige » zu könne » und dieser Auffassung mutwillig
Arbcilertebcn zum Opfer bringen . Mit dem „. St ampt
ii m ö i c A b r ü st n n g" besaßt sieh ' Adolf Z t it r in
thaI ( Z ii r i ch) , der vor allem ans die Nottvendig -
keil des B e r z i ch l e S ans die a i l g e in eine
W e h r p s l i eh t hinweist » nd sie alS einen der bcden -
tendsicii Schritte zur ' Abrüstung ansfaßt ; wogegen
vielleicht der Eiinvand geltend gemacht werden kann ,
daß sa die moderne Kriegssühriing sich mit kleinen
Berufsheere » begnüge » kann und muß und zur eigent .
liche » KriegSsührnng seder einzelne ' Arbeiter an sei¬
ner 2l rb e i < « st « l I e herangezogen iverden wird , so
daß eine besondere militärische Ausbildung nicht mein
so unerläßlich erscheint . Bor wenigen Wochen fand
in Berlin ein Prozeß gegen eine » linken Redakteur ,
der den seinerzeitigrn Kriegsgerichts . «! » nd seoigcii
Relchsanwalt Jörns der Unterstützung dep ' Mörder
Liebknechts » nd Rosa Luxemburgs beschuldigt hatte ,
statt . Tora F a b i a n ( Berlin ) weist aus die Bc
deiilniig dieses Prozesses für die ganze ' Arbeiterschaft
hin, da er durch die Ausrottung der Vorgänge , die zu
dem ' Morde an den beiden großen Revolutionären
führte , ein Bild der deutschen Klassenjustiz und der

Klassenjustiz schlechthin entwarf . In den letzten ' Iah -
rcn und besonders in der letzten Zeit wnrde viel iibcr
den ' M i e I e r s ch n tz geschrieben . Weniges davon
dürfte aber so klar und sachlich sein , wie der ? lnf »
satz Theodor G r u s ch t a 6 : „II in d e » M i e
t e r s ch n tz". Er setzt sich wit den Hanptargiiniente »
der Mieterschutzgegiier auseinander . Er zeigt , daß es
trotz des Umstandes , daß eine Reihe von Wohltun ,
gen frei ziehen , nicht zu einer ' Verminderung der
Wohnungsnot gekommen ist , da das große , teuere
Wohnungen in neuen Häuser » sind , die sür die Mai
sen der Mieter unerschwinglich ( indi daß das ' Ab¬
sinken der W oh » dichte nicht ans ein gesteiger¬
tes WohnnngSangebot zurückzuführen ist , sondern eine
Folge de s Ge bn rt e n rü et ganaes darnebt ,
eine Tatsache , die aber deiinocb für die ' Venrleitiuig
des WohniiiigSmarktes niclit maßgebend sein dari . da
die Zahl der Haushattungen seil dem Kriege viel
starker als die ' Vewvhnerzahl und die Zahl der Wob -
nniigen zugenommen hat . I » dem ' Artikel „ Fori -
s ch r i l l o d e r : » ü ck s ch r i t t i in H > ls S i ch n l w c
I e ii " setzt sich Ed u a rd H l aio i t schka kritisch mii
unserem neuen Hilssichnlgesetz auseinander , das ichon
jetzt iiovellicriiiigsbedürsiig ist , da es nur ein » nzu -
reichendes Flickwerl von . einem Sehnt und Fürjorge -
gese » darstellt . E in i I F ranzet stellt in seinem
Aussatz „ Gustav Landauers Briese " diesen
als - Menschen , als Dichter dar . Er sagt von ihm : „ Er
ist ein Dichter , den die Gesinnung zur Polin, '
treibt und von der Politik wieder abstößt . Ihn al-.-
Politiker werten , mit ihm rechten wolle », ist grund
verfehlt . Was er » » ? zu geben hat , ist nicht politisch . -
Theorie , sondern die mitreißende Leidenschaft einer
revolutionären Gesinnung : was er uns erschließt ,
nicht die Erkenntnis des Forschers , sondern der zohe
tische Blick des Dichters , der durch den Schein der
Tinge jhr Wesen erblickt . " In dem letzte » ' Anfsätz des
Heftes „ ? ! e Statistik im Dienste de r Ar -
bei terk lasse weist Kurt Map aus den Wert
und die vielseitige ' Anwenduiigsmöglichteit d, - r Siaii
st i k für den Klassenkampf der ' Arbeiterschaft hin . B e
in e r I » » g c » und B ü ch e r s eh a » bilden den Ab
schlug des Heftes .

PEZ ORANGE
Silueilicli . ortiischenci , ( imstslilleQd .
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Tagesneuigkeite «.
Im Frühling zu singen .

Frühling ! Frühling !
Alle » in Blüte , alles j « Tust .
Mnnchm . il liegt es ein wenig Herl '
in der Lnft ,
ein wenig drnckcrscbwärzlich schwül !
da « sind die Blüten
im Blätterwald der bürgerlichen
Demolratie . . .

9 Alle ? in Blüte , alles jn Tust .

ES riecht nactz eich wenig Schwindel ;
nach sehr viel Ziouerhinterziebung
und ein wenig VerzehrungSsteuerersparnis . "
Manchmal liegt e « ein wenig herb
in der Lnft ;
fv ein wenig schwül .
Sa duslet ' » nach Korruption
Ach, welch ; betäubender Hauch
weht eine » an ;
DaS ist gewiß der Kellogg Pakt !
Oder ist et der Fall Faioiila ?
Beides , mein Freund ! Beide »!
Eine Blüte kann odn « die andre
nicht duften .
Manchmal lieg » e« «in wenig herb
in der Luft ,
so «in wenig schwül .
E » riecht nach Spionage !

Kaum daß man atmen kann
vor Dust und bor

Stand !
ein wenig herb in der Lust —

ein wenig schwül
nach bürgerlicher Demokratie .

Der Igel .

„ Sie haben es gut die Italiener . .
Dem nationalsdzialistischen „ T a g "

entnehmen wir die folgende Notiz , die zwar in
ihrem textlichen Bestand wie übrigens der größte
Teil des „ Tag " nicht Eigenbau , sonder » aus
einer bürgerlichen Zeitung übernommen ist , aber
ohne einschränkenden Kommentar erschien und ,
wie der vom „ Tag " gewählte Titel zeigt , den
vollen Beifall dcS Herrn Karg gefunden
hat :

Ein eisern «« Besen gegen Schmutz und

Schund . Wie da « faschistische Italien den stumpf -
sinnigen jüdischen „ Modernitäten " ein radikales
Ende bereitet , davon berichtet die „ Deutsche All -

gem . Ztg . " . DaS Blatt schreibt : „ DaS italieni¬
sch« Innenministerium hat durch einen Runderlaß
an die Präfrkten alle SchönheitSkonknrrenzen in
Italien mit der Wahl von Königinnen , Prinzes -
sinnen usw . verbotrn nnd angeordnet , daß auch

ähnlich « Parodien von ernsten Dingen von setzt
ab zu unterbleiben hätten . — Wir sind in den

letzten Iahren schon de « öfteren in die Loge gc-
kommen , nicht ohne Neid auf Italien

zu blicken , die Bernnnftigkeit der

Verordnungen nnd Maßregeln , mit denen

diese « Land sich selbst steigert , mit Anordnungen
und Maßregeln bei un « zu vergleichen . Angesicht ?
diese « neuen Erlasse « geht c« einem wieder so
Wir ärgern un « ebenfalls über die Banalität nnd

Torheit solcher Unternehmungen nnd lassen sie
doch sahran « jahrein weitergeschehen ; die ver¬

nünftigen Italiener rotten sie einfach
au «. Sic begründen da « Verbot mit den V c r -

stoßen gegen die Moral , die solche Unter -

nehmnngen begleiten können und mit der Auf -

stachclung der weiblichen Eitelkcii . ES gibt noch
viel gewichtigere und überzeugendere Gründe ; sie

begnügen sich durchaus mit diesen . Und sie haben
recht . Bei » n « lehnt sich ein Kreis von An -

IakuboMs Hinrichtung .
Wie der Justizmord geschah .

Im Neustrclitzer Prozeß legte am Donnerstag
der Vertreter der Ncbcnllagc , Rechtsanwalt Dr .

Brandt , eine » Brief de « Landmeisters Dorm -
brock aus Sclmsdors vor , in dem cd heißt : „ Ich

hatte bei Iaknbowski in der Nacht »ach dem Vcr >

urtcilnngStage von 1! bis 1 Uhr Woche . Zu seinem
Fall sing ich mit ihm ein Gespräch an und sagte

so nebenbei , nun würde ihm wohl der Kops genom -
mcn . I a k » b o w s k i beteuerte ferne U n <

schuld und sagte wörtlich : „ War sich Monteur in

Palingen , sagte mir , Iaknbowsli soll sich Kind tot -

macht haben . Ich sagte : Nicht getan . Worauf er
mir sagte : rücke aus . Wäre für mich Kleinigkeit
gewesen , wäre Lübeck ans Dampfer nach Rußland ,
falsche Papiere n » d dann verschwunden . Da ich
nicht getan , bin ich blieb . Soll sich mir Kopf
abhaue » , ich unschuldig , i ch nicht m a ch 1. "
— Ter Bricsschrciber soll als Zeuge geladen werden .

Ter Landtagspräsident Dr . F o t h, Landrat
de « Kreises Ncnstrclitz , hat der Hinrichtung
Iakuboivski beigewohnt . Er schildert seine Ein -
drücke vor Gericht folgendermaßen : „ Das Gericht ,
die Zeugen und »och weitere Personen waren vcr -

sammelt . Es ging einige Zeit darüber hin , ohne
daß der Dellguent erschien . Daraus wurde Mini »

sterialrat Paget gefragt , warum Iaknbowski nicht
komme . Pagel gab die Frage weiter an den An -

staltSdircktor , der sich darauf entfernte und »ach
einiger Zeil wieder erschien . Er sagte , der Tclin -
qiient erhalte die letzte Oelung . OberslaatS -
nnwalt Müller anlwortctc : „ Taraus können
w i r nicht w a r l e n. Führen Sie den De -
linqnenien sofort vor ! " Jetzt entfernte
sich der Strafanstallsdircltor und führte Iaknbow¬
sli vor . " Hier schaltete Rechtsanwalt Dr . Brandt
die Bemerkung ein , daß Oberstaatsanwalt Müller

sprncbSloscn selbst gegen Verbote auf , die noch
viel notwendiger und wichtiger wären , gegen
Verbote , die die Jugend und die durch Wissen
nicht Beschützte » wenigsten » vor den übelsten
Erzeugnissen veran twortn ng » loS
Schreibender schützen sollen . Die I t l •

Iicner , stolz a n f sich s c I b st, nnd ans
das neue Hans , das sie sich e I » r i ch »

t c n, gehen , wir man an « diesem Verbot sieht ,
ohne Bedenken erheblich welter . Sic bcseiligen
nicht nur das llcble » nd Schädliche , sie haben den
Mut , als erste dem Allcrweltsstnmpssinn ans den
Leib z» rücken . Sie tun , was andere Völker , die

ebenfalls ans sich nnd die Achtung vor sich selber
halten , im Grunde auch gern möchten , aber zur
Zeit nicht können oder nicht wagen . Sie haben
c » gut , die Italiener ! Und da wundern
sich die andern , daß der F a s ch i 8 m » «, vor
allem anf junge Menschen , so viel > vcrbende
Kraft ausübt . "

Um Mißdeutungen vorzubeugen , erinnern
wir daran , daß sich die nationalsozialistische
Partei „ jederzeit in klarer Weise
gegen f a s c i st i s ch e Ansichten und
Methoden ausgesprochen " hat . Der

FasciSinnS übt lediglich eine werbende

Kraft auf sie ans » nd sie beneiden die

Italiener ein wenig , weil sic ' s halt gar so gut
babcn und sich ein neue « H an « einrichten .
Daß cS ein Zucht hauS ist , macht den bot «
antw ortungSloS Schreibet , den im

sicheren Ausland nichts auS nnd leider gibt eS
keine Macht , die nnS vor den übelsten Er¬

zeugnissen dieser Bewunderer des FaseiS -
muS bewahren könnte . eS sei denn die eigene
Würde dcS gesitteten Menschen , an die hicniii
appelliert sei !

Falout .
Das Verhör mit dem Spion Falout ist be

reitS beendigt . Wie daraus hervorgeht , hat Falont
Beziehungen mit der deutsche » Spionage durch
Vermittlung einer Frau Charlotte Wolf in
Dresden angebahnt . Bei seiner Anwesenheit in
Dresden hat er seine freie Zeit in deren Gelell -

schaft verbracht und wurde von ihr auch am Mitt¬
woch voriger Woche , da er ziiin letztenmal nach
Dresden flog , erwartet . Als er nach Prag zurück
kehrte , um die vergessenen Dokumente zu holen ,
soll ihn Frau Wolf bis an die Grenze begleitet
haben und Falout soll die Absicht gehabt habe » ,
Donnerstag früh nach Dresden zurückzukehren .
Falout hat seine Reise nach Dcnischlaud mit einem
Paß unternommen , der auf den Raiiieu Fried -
länder lautete , dieser Paß ist aber vorläufig nicht
gefunden » vordcn und man vermutet , daß ihn
Falont beim Uebrrtritt über die Grenze vernichtet
hat . Den Paß soll ihm gleichfalls Charlotte Wolf ,
die auch zeitweilig in Prag weilte , verschafft
hckben .

Wie das „ Pravo Lidu " meldet , ist Falont
seiner politischen Zugehörigkeit nach F a s c i st
gewesen , er hat i » Zivilklcidnng die Versammln »
gen der Fascistcngeinciiidc besucht und anf den
Namen seiner Frau das Organ der Fascistcn
die „llivska . Stra ? . " bezogen .

D« r Besnv in Tätigkeit . Nach einem Bericht
des Befuvsobservatoriums bat die Eruption ?
tätigkeit des Vesuv unter Schlacke »«auswürfen und

unlcrirdischcir Explosionen am t>. Juni den ganze »
Tag über angehalten . In den späteir Abenbstun
den stand der Bosnv in Tätigkeit , und man be
merkte wieder neben heftige » Ausbrüchen von
Schlacke auch Fontänen flüssiger Lava , die jedoch
nach einiger Zeit wieder verschwanden .

Flngunglilck in Amerika . Bei einer Schnei -
ligkeiispriifnng stürzte ein Ganznietallflngzeiig in

diese Aeußerung unter seinem Eid entschieden in
Abrede gestellt habe . Der Zcngc Dr . F o t h erklärt
dann : „ Ich erinnere mich dieses Vorganges ganz
g c n a u. Ein Irrtum ist gar nicht möglich , weil
— wenn ich ein Werturteil daran anknüpfen darf
— ich empört war über die Mißachtung d e 5

religiösen Empfindens eines andern . Es
handelte sich doch darum , daß dem Angehörigen
einer anderen Religio » die letzten religiösen Trö -

stnngcn gewährt werden sollten . "

Ter frühere Landtagsabgcordiicte Hart -
mann macht als nächster Zeuge Ausführungen
über die Grundlagen der LandtagSrcdc , in der er
seinerzeit begründete Zweifel an der Schuld Jak » -
bowskis gellend machte . In Balingen sc! fast durch
weg die Meinung vertreten worden , daß , tvcini Ia¬
knbowski überhaupt schuldig sei, er die Tat jeden -
falls nicht allein ausgeführt habe . Der katholisch :
Pfarrer Brakel habe ihm bcrichlct , daß Jaknbowslis
letzter Wunsch , sein Töchtcrchcn noch einmal zu
sehen , nicht erfüllt worden sei. Ter frühere Mim -
ster Hustädt habe erklärt , das Tadesnrlcil sei ein¬
stimmig zustande gekommen . Das sei iniiich »
c i g. Ihn , ( Zeuge » ) sei bekannt , daß wenigste »?
einer der Geschworenen seine Zustimmung zu dem
Urteil nicht gegeben Hobe .

Unter größter Aufmerksamkeit des Gericht «-
saales sagte der katholische Pfarrer Brackel hie, '
auf über die Vorgänge vor der Vollstreckung des
Todesurteils aus : „ Ich habe mit Iaknbowski in sei¬
ner Zelle gebetet . Als es hell wurde , sagte er , er
wollte , wenn der Staatsanwalt bald käme , ihn fra -
gen , weswegen in a » i h » hinrichte n
wolle . Ich habe geantwortet : „Hingerichtet wer -
den Sie anf jeden Fall , und diese Frage hat keinen
Zweck mehr . " Ob er sie doch gestellt hat , weiß ich
nicht . Jedenfalls kamen nun die Gefängnisbeanileu
herein . Iaknbowski verabschiedete sich von dem
einen Beamten mit einem Händedruck , dann wurden
ihm die Hände ans dem Rücken gebunden . Da

de » Polomac Fluß . ( Bei Washington N. S . A. )
EI » Insasse wnrdc getötet , sechs verletzt .

Monopolisierung de ? Radio - Journals . In
der kürzlich stattgefnndene » ordentliche » Ver -

sammlnng des Verbandes für Industrie nnd

Handel der Graininophonbraiichc ! » der Tschecho¬
slowakei ( Sitz in Prag ) wurde berichtet , daß

vom Radio - Journal nur eine einzige Grammo¬

phon Platte » Marke favorisiert wird . Die Direk -

tion des Radio - IournalS lehnt sämtliche Anbote

anderer Platten ■Marken , welche die betreffenden
Firmen gratis zur Verfügung stellen würde ,

ohne jedwede Begründung ab . Dieses Vorgehen
überraschte n » > so mehr , als das Post nnd Tele -

graphenininistcrinm bereits mehrmals öffentlich

sich dahin äußerte , bei dem Radio - Journal keine

spezielle Reklame zuzulassen . Die Miw ' . ie * -

des genannten Verbandes fragen deshalb mit

voller Berechtigung , wieso eS möglich ist , daß ,
wenn ein Provinz - Radio Abonnent beim Radio »

Journal anfrägt , welche Platte an dem oder

jenem Tage versendet wurde , als Antwort eine

gedruckte Karte , ausgefüllt mit der betreffenden
Platte » Nnnimer , erhält und anf dieser Karte

immer wieder nur ein - und dieselbe Adresse
eines Prager Händler ? vermerkt ist . bei welchem

die Platte erhältlich sc! . Ist das Post mini »

st e r i il m von dem llebelstand informiert ?

Gut kommunistisch lvar ein Flugblatt gcl >al -
ten , das anläßlich der letzten , von der Polizei ver -
boten « » Pankbeaintendemonstration in den Ban¬

ken verteilt wurde . Dort hieß es :

„ Ihr gleicht alier auch , daß anf Euerer Sei . e
die Führer der politischen Parteien stehen , die sich

Sozialisten nennen . Ter national sozia -
l i st ! s ch c Stadtrat Ing . Miflzer war ( 3 ans

dessen Wunsch die Polizeidirektion Eure Denion -

stration verboten hat . . . "

Und nach einigen weiteren Worten über das Ver¬
bot heißt eS ganz unvermittelt : „ Die sozial¬
demokratischen Führer sind in diesem Falle
geriebener als die nationalsozialistischen . .

"

De » Beweis für diese schuftige Behauptung
bleibt das anonyme Flugblatt ( es ist mir unter¬

zeichnet „ Komnninistö " ) schuldig . Hier siegt eine
der ippischcn Methode » des lumpigsten demago¬
gischen Kampfes vor , wie ihn eben nur die Schü¬
ler Moskaus in so unverschämter Weise führen .

Eine feste Burg . . . In N e . u t i t f ch « i »
baut sieh ein Herr Zirps . der nach dem Zeug -
nis des dentsil ) nationalen Abgeordneten Schollich
durch redlichen Fleiß zum Millionär geworden ist
und als Muster der heranwachsenden Generation
dienen kann , «in - Haus . DaS wäre nun . abgesd -
beit von der Tatsache , daß in unserer gesegneten
Ordnimg das Häuserbauen der einen die andern
immer an ihre WohnnngSlosigkeit erinnert , seine
Privatsache . Aber Herr Zirps machte ans seinem
- Hausbau eine öffentliche Angelegenheit . Er ver¬
anstaltete eine feierliche Grundistewlegung und er¬
ließ hiezn an die Honoratioren folgende Einla¬
dung :

Ehren - Einladung .

Ter Gefertigte ladet Euer Ehren zur
G r u n d st e i » l e g u n g seines Wohnhauses ,
Kndlichgasse ( am Engelberg ) , neben dem Wohn -
Hanse des Herrn Architekten Knbiena , höflichst
ein und bittet Sie am Pfingstmontag , dem 20.
Mai . l. I . , um 3410 Uhr vormittags ans ob-
genannter Baustelle z». erscheinen . Beginn genau
It> Uhr vormittags .

1. Begrüßung .

I . Choral : „ Lobe den Herrn " , Bläser -
guartett .

, 3. ?l » spräche des - Herr » V n r g e r m e i -
ster Dr - E. Schollich .

zuckte er zusammen und machte die Miene de «
Schmerzes . Dann wurde er herumgedreht . Ich
hatte Mühe , in dem engen Raum zu ihm zu koin
men , um nochmals mit ihm zu beten . Dann wurde
er vor das Stallgebände im Hofe hingestellt . Ter
Staatsanwalt las ihm das Urteil vor , richtete aber
keine Frage an ihn . Inzwischen waren die unisor -
,nierten Beamten weggetreten , dann hatten die
Henker ihn gefaßt . Denen sagte Iaknbowski
etwas , ich habe es aber nicht verstanden , und einS ,
zwei , drei lag er auf der Pritsche , und schon tvar
es geschehen . "

Pfarrer , Brackel wird dann vom GerichtSvor -
sitzenden gefragt , ob er vor der Hinrichtung mit
Ministerialdirektor Pagel gesprochen habe . Der
Zeuge führt au «, das ; zunächst sein Vorgesetzter , dcr
Kaplan Dr . Schäfer , sich beim Justiz »,inisteri ' . tm
nach dem Erfolg des Gnadengesuches erlnndigt habe .
Schäfer habe aus den Darlegungen des Ministerial -
direktora den Eindruck gewonnen , daß das Urteil
nicht ausgeführt würde . Die gegenteilige
Nachricht habe ihm jedoch später Oberstaatsanwalt
Müller übermittelt . Daraufhin habe er nochmals
mit Iaknbowski gesprochen und znr Assistenz an8
Berlin den russisch sprechenden katholischen Pfarrer
Meyer kommen lassen . In den Gespräche », die er
und Meyer mit Iaknbowski führten , habe der Russe
immer wieder seine Unschuld b e
teuer ! . Ministerialrat Pagel habe die Ansicht
vertreten , Iaknbowski müsse » ach Lage dcr Ak -
ten dcr Täter sein . Dasselbe hätten die Minister
Schwabe und H n st ä d < gesagt . Pagel habe sich
jedoch dereit erklärt , mit ihm ( Zeugen ) noch einen
Besuch beim Minister selbst zu mache » . Auch der
Berliner Geistliche habe sich daran beteiligt . Ter
Minister habe jedoch erklärt , es sei absolut nicht «
zu machen . Pfarrer Mcycr habe gesagt , aus der
russischen Psyche heraus halte er Iakubotoski nicht
für fähig , die Tal zu begehen . Ter Minister habe
wiederholt , es fei juristisch nichts z» unternehmen

Samstag , 8. Juni 1929 .

4. Grundsteinlegung nnd Versenkung der Ur -
künde .

5. Hammcrschläge der Ehrengäste .
g. Choral : „ Eine feste Bnrg ist nnler

G o t t ", Bläscrguartett .
Nach dcr Feier werden die Ehrengäste zu

einem Imbiß in « Hau « Niedertor 21 höflichst
gebeten .

In dcr Hoffnung , Euer Ehren bei dieser
Feier begrüßen z» können , zeichnet mit de », An « ,
drucke vorzüglicher Hochachtung ergebenster

Wilhelm Zirps .

Wam ' s der Harr so reichlich gegebe », der kann
ihn schon loben , und wer daS nötige ( Wd lxit ,
der hat auch alleweil eine feste Bnrg . Was aber
bei solch einer Gvundstein legung der Bürger¬
meister ku tun hat , das bleibt schon ein Ge .
bammis des - Herrn Abgeordneten Scho ! »
lieh . Seine Ehren wird ja wissen , warum «r

{strich
neben dem lieben Gott den Grundstein der

estcn Bnrg feiern durfte und mußte , aber da er
un öffentlichen Leben steht , sollten es seine Wähler
nnd seine Rnitiffchciner Untertanen im besond¬
ren auch erfahren . Die bei den - Haminerschlägen .
bei Imbiß , Umtrunk und Choral nicht dabei wa¬

ren , nxirten noch immer auf die Auskunft , was
der Bürgermeister und Abgeordnete bei ci »cr

Feiar j » tun hatte , zu der allefalls der Privat¬
mann Schollich gehörte .

Von der Roten Hilfe . Ter ehemalige Koni -

nrunist Fr . Tesakik , wohnhaft in Russe , hat

sich gestern der Prager Polizei gestellt und ange¬
geben . daß er in den Jahren 1927 , 1028 und

1929 , da er Sekretär der kvmimmlstischcn Partei
in dcr Slowakei gewesen war , dcr Roten Hilfe
ungefähr 4709 Kronen veruntreut hat . Tie

Funktionäre der Organisation der kommunisti¬
schen Partei tvußten davon . Da eS aber in der

vetrcffendcn Organisation auch andere Unzu¬
kömmlichkeiten gab , erstatteten sie nicht die Straf¬
anzeige . Tesakik wurde dem Kreisgericht ein -

geliefert .
Zusammenstoß eines Lastautos mit einem

Schnellzuge . Wie ans Pan gemeldet wird , ist in
der vergangenen Nacht bei einem Uebcrgang über

die Bahnstrecke Hendayc - Toulouse ein Lastamo
mit drei Insassen von einem Schnellzuge erfaßt
und vollkommen zertrümmert worden . Tie drei

Insassen waren sofort tot . Die Ermittelungen er -

gaben , daß dcr Streckenwärter die rechtzeitige
Schließung der Schranken verschlafen lptte .

Ein eigenartiger Verkehrsunfall in New »

9) orf . In der Amsterdam - Avenue in New ?) ork
verschuldeten spielende Kinder einen schweren
Verkehrsunfall , der große Aufregung verursachte .
Die Kinder spielten an einem Autolieferwagen
In Abwesenheit des Fahrers und setzten den Wa -

gen in Bewegung . Der Wagen fuhr mit immer

steigender Geschwindigkeit die abschüssige Straße
hinab , raste in einen Straßcnbahnwogen hinein
und schleuderte diesen gegen einen nachfolgenden
Straßenbahnwagen . 49 Personen wurden verletzt ,
mehrere davon schwer .

Die judcnfcindlichcn Kundgebungen i » Lem¬

berg . Die von den nationalistischen Studenten In

Lemberg veranstalteten judeiifcindlichcn Demo » »

strationen , die seit Anfang der Woche andauern ,
haben sich auch Donnerstag wiederholt . Demon¬

strierende Studentcngruppen haben in jüdischen
Geschäften auf dem Markt - nnd in der Rutyeni »
scheu Straße die Schaufenster eingeschlagen und

versucht , das große Kaffeehaus „ Zum Frieden "
zu zerstören . Wie die Polnische Telegraphen -
Agentur feststellt , ist es der Polizei im Wesen ! »
lichen gelungen , die Ansammlungen von Ruhe -
störcrn überall rasch zu zerstreuen . Bei den Zu -

sanimenstößen zwischen Studenten und Polizei
wurden zwei Schutzleute durch Messerstiche ver -

letzt . Der Porlesiingstreik dauert immer noch an .
Dcr Aufforderung der Rektoren der Lcinberger
Hochschulen an die Studenten , zur Arbelt zurück -
zukehren , wurde keine Folge geleistet , ja man ver -
sucht , von Lemberg einen Generalstreik sämtlicher
polnischer Hochschulen herbeizuführen . Tatsächlich
hat das nationaldemokratisch orientierte oberste

Warschauer Studentenkomitee zu ein « Versamm¬
lung einberufen , in welcher zu den letzten Lem -
bergcr Ereignissen S' ellnng genommen werden
wird . Jedenfalls sind die 28 Studenten , die wäh -
rcnd der letzten Ausschreitungen verhaftet wur¬
den und deren Freilassung durch den Streik er -

zwnngen werden soll , bis ietzt ' ,, >cb immer
in -Hast.

Was ein Menschenleben an dcr Grenze wert
ist . Wie die Sofioter Zeitungen melden , ereignete
sich an der serbisch - bulgarischen Grenze ein

Zwischenfall . Ein im Dorfe Dvlna Melna wob «
iiender Landmann namens Stanka Georgurff ,
dessen Bich auf seiner von der Grenzlinie durch -
schnittenen Wiese weidete , überschritt beim Sam -
mein seiner Herde die Greine und betrat südsla -
wischeS Gebiet . In diesem Augenblick wnrdc er
von einem M a s ch i n c n g c w c h r des serbi -
scheu Postens beschossen u » d getötet

Großsener bei Warschau . In dem Dorfe
Mottvica bei Warschau hat ein Brand 49 Wolm -

Häuser und zahlreiche Wirtschaftsgebäude gänzlich
eingeäschert . Der Materialschado beträat über eine
halbe Million Zloty . Während der Rettnngsar -
betten erlitten zahlreiche Bauern schwere Brand -
wunden . Das Jeuer entstand infolge Blitzschlages
während eines Gewitter « .

Schwerer Unfall eines Militärantos >»

Rordasrlka . Ein Milstärkraftwagen , der Solda¬
ten nach Villa San Jurjo ( Spanikch - Nordafrika )
beförderte , die dort bei der Löschung eines bren¬
nenden Benzinlagcrs helfen sollte ». stürzte in eine
Schlucht . Ein Leutnant und vier Soldaten wur¬
den sehr schwer verletzt , während ein Hauptmann
und 15 Soldaten mit leichteren Verwundungen
davon kamen .
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An alle SchachM ? er und Schach
interellenten .

sSIche die Beilage „Feierabend ". )
Immer mehr und mehr verbreitet sich doS

Schachspiel unter der Arbeiterschaft , mehr und mehr
Elidel sich die Arbeiterschaft vo » de » oslmals ver -

^rbciibriugcudcn . «arte », und Würsclsptclcn ab und

Elidel sich dem Kultnrspiclc , dem Schachspiele ,
-ii. Legen wir uns die Frage vor , was für Reize
^>s eine oder das andere Spiel hat , so lommen wir

,u der Ucberzeuguttg , das ; wohl das Kartenspiel

sowie auch alle Würfelspiele fast zur Gänze ver -

schwinden würden , liehe man die Gcldcinsätzc weg ,
denn damit wäre diesen Spielen der Reiz genommen .

Anders verhält es sich aber mit dem Schach -

spiel . In den seltensten Fällen wird dieses Svicl

mißbraucht und durch Gcldcinsätzc degradiert . Wer

sich den , Schachspiel zugewendet und die Feinheiten
picscS Kulturspiele « kennen gelernt hat , wird be-

( tätige «, daß dasselbe wundervolle Reize an sich hat
und niemals schädlich , sondern » nr bildend ans de »

Spieler wirke » kann . Es ist sicher nicht übertrieben

p, glauben , daß Schach als Spiel des Volkes der

Arbeiterschaft gute Hclscrdicnstc im Klassenkampfe

leisten wird . Pflege » wir daher diese « Spiel und

vergessen wir aber nebenbei nicht , in unse - m
übrigen Kampfvrganisaiioiicn unsere Pflichten zu
«füllen . *

Wir beginnen nun im „ Feierabend " mit einer

Schach ecke und werden durch Erklärung der

grundzügc des Spieles , Theorie der Eröffnungen ,
Theorie de « Mittel - und Endspieles mit vielen

Silbern alle Interessenten in das Schachspiel ein -

führen und hoffen , damit vielen unserer Leser eine

Freude ztt bereiten .

Es ist aber notwendig , alle Sonntagsbeilagen
»nszubewahren , da wir sie auch später zur Oricn -

ticrung benötigen werden .

Das gestürmte Anfklärnngödrama . Im Thea -
In am Nollendorfplatz in Berlin war eine Nacht -
Vorstellung des Schauspiels „ Olaf " angesetzt , das in
»cht Bildern die verheerenden Wirkungen einer Gc -

schlcchtSkrankhcit demonstriert . Da der Eintritt frei
war, stürmte das Publikum die Eingänge ! es ent -

fand ein gefährlicher Kamps um die Plätze . Sic -
Zm Frauen wurden ohnmächtig . Schließlich mußte
die Polizei alarmiert werden , uni die Gänge und

Treppen zn räumen . 500 Personen hatten keinen

Einlaß gesunden .

Elektrischer LiebeStod . In D u d c n d o r s
( Lachsen ) fand man vor einem Transformatoren -
Häuschen die anscheinend leblosen Körper eines Sie -

irSPaarcZ im Alter von 19 bis 23 Jahren . Die
Lebensmüden hatten sich den Körper mit Leitung « -
dreht umwickelt und an den Füßen die Verbindung
hergestellt . Der junge Mann , von Beruf Elektriker ,
vars dann das lose Drahtende über die Hochspan -

mugSleitung , um so den tödlichen Strom auf bei -
w Körper überzuleiten . Ter junge Mann war
bmits tot , das ohnmächtige Mädchen wurde ins

ünnkenhaua transportiert . In dem Tranaforma -
drenhäuschen fand man einen Flicdcrstrauß und
beben Abschicdsbriefc . Der Beweggrund zur Tat

ist Liebeskummer .

Mordversuch . In einer dunklen Straße A m -

sierdam « wurde eine 22jährige Frau , die hier
nach der Gepflogenheit der Prostituierte » am Stra -

ßenfenstcr saß und vorbeigehende männliche Per -
fönen anrief , von ihrem Mann getroffen . Dieser
tvar längere Zeit im Krankenhaus gewesen . In

stiner Wut zog er eine » Revolver und gab zwei
Cchüssc auf sie ab , die die Frau aber nicht leben «

gefährlich verletzte ». Tie Getroffene wurde in ein

itraukcnhaus geschafft , der Mann vcrhaslct .

Raubüberfall . I » Bad Schierke wurden
de» einem ungefähr 4l ) jährigcn Mann zwei Frauen
au§ Berlin bedroht und ihrer Handtaschen beraubt ,
sin der Person des Maurer ? Rein aus Magdeburg
konnte die Polizei den Täter verhaften . Rein gab
bei seiner Vernehmung an , er habe am Tage zuvor
auch seinen zehnjährigen Sohn im Brockengebici er -

schösse», weil er den Jttngcn von der ihn bchcrr -
schenbe» Leidenschaft habe befreien wollen .

Reichenbcrger in Prag . Die rührige Rciscscktion
ber Naturfreunde Reichcnbcrg brachte vergangenen
LamStag lüg Personen »ach Prag . — Die Gesell¬
schaft wurde gut und billig in Hotels untergebracht
«nd besuchte da « Schauspiel „ Die Verbrecher " im

deutschen Theater . Ter ganze Sonntag wurde der

Besichtigung von Neu - und Alt - Prag unter Füh -

wng der Mitglieder der Sektion Alt - Prag gewidmet .
Wie stets war auch diese Reisegesellschaft überrascht
don den vielen Denk - und Sehenswürdigkeiten .
Bollaus zufrieden und mttnter kehr litt sie heim . —
iks war dies bereits der zweite Besuch von Reichen -
bergt im Vorjahre waren 700 Personen hier .

Behaarte Zungen . Als Gegenstück zu den

sprichwörtlichen „ Haaren auf den Zähnen " gibt es
eutc seltene Erkrankung der hinteren Znngeuhäifte ,
°>e Haarznnge oder Schwarzznngc . Ihre Oberfläche
bweckt sich mit zwei bis sechs Millimeter langen

Härchen, einem schwarze » oder grünlichen Belag , der
seine Ursache in einem gesteigerten Wachstum gc
w' lscr Papille » hat . Die Krankheit kann in jedem
alter auftreten und verschieden lauge dauern . Edi

^trgischc Eingriffe hatten bisher wenig Erfolg , M

Dechau beschreibt nun einen Fall , in dem eS ihm

fi ' mvfl, durch zwei kurze Röntgenbestrahlungen , die
halb so stark waren wie die sonst für die Haaren !
wnung üblichen , einen vollen seither durch zehn
«onatc andauernden Erfolg zu erzielen , indem
ichon »ach fünf Tagen die haarige Partie als Bc -

8 ^icht abzustreifen war .

D! e Äauvtversammlunq des
Serbergsverbandes .

Erbauliches von der völkischen
Zugend .

T
® ct " ® cr6n,,b liir sudelendcutschc Jugend .

Wb - rgen " hielt an . vergangenen Sonntag seine
diesjährige Hauptversammlung in R c i ch c » b c r g
?. , <r J ^llrüßnngSabend , der am Samstagabend
stattfand , war leider schlecht besucht . Offenbar lag
da « daran daß eine zu geringe Werbearbeit ent -
faltet wurde . Es wäre zwar für die anwesenden
«rnnktionare der Gemeinden und Bezirke sehr zweck -
maßig gewesen , sich von der Arbeit des Helbergs -
Verbandes zu überzeugen , aber die Stadigemeinde
Reichenberg hatte sie, um sie mit deutsche » Kultur -
guter » bekanntzumachen , z» einem Bierabend
eingeladen , der sich einer regen Teilnahme erfreute .

Wenn man zn den Veranstaltungen des Her -
bcrgsverbandes einen Wunsch aussprechen darf , so
' st es vornehmlich der , daß man nicht versucht , sie
zu v o l k i s ch c r Propaganda zu benttven . Tie
Leitung des HerbergSverbandeS, die sich der größten
Objektivität befleißigt , soll ihre Arbeit nicht durch
die diversen Anwälte völkischer „ Ideen " erschwert
bekommen , die vermeinen , just der HerbergSvcrband
wäre zum Predigen des VolkSgcmcinschaftSgcdankens
geeignet . Der HcrbcrgSverband ist eine reine
Zwcckorganisation zur Erfüllung einer
großen sozialen Ausgabe .

Die sonntägige Hauptversammlung
nahm zunächst den Bericht über die geleistete Arbeit
entgegen . Dr . Simon , der geschäftSführendc Bor -
sitzende des Verbände « , konnte anf ein erfreuliche «
Wachstum der jungen Organisation verweise ». Tie
Zahl der Herbergen und der Nächtigungen ist gc -
stiegen : da « Jugendwandcrn erfaßt immer weitere

Kreise . Die im Berichtsjahre erfolgte Sitzvcrlegnng
de « Verbände « von Hohenstadt nach Aussig hat

sich als sehr zweckmäßig erwiesen . Tie Finanzlage
des Verbände « läßt viel z» wünsche » übrig . Der

Mitgliederstand ist noch nicht zufriedenstellend und
die Unterstützung durch die Ocsfentlichkeit ist noch

sehr karg .
Eine lebhafte und lehrreiche Aussprache wurde

über die neuen Satzungen des Verbandes ab¬

geführt . E « handelte sich in dieser Aussprache vor -

nchmlich um die Schaffung von Jugend -

gruppcn durch den HerbergSvcrband . Die In -

gendgruppcn sind notwendig , wenn die zahlreichen

hilfsbedürftigen Jugendlichen , die ans verschiedenen
Gründen »och keiner Jugendorganisation angr

schlössen find , dem Wandern gewonnen werde » und

die entsprechenden Vorteile beim Wandern in

Anspruch nehmen wollen . Tic Schaffung der In -

gendgruppcn soll also einem großen Teile der deut -

scheu Jugend zugute kommen und hat einen attS -

gesprochen sozialen Charakter . Tic Vertreter der

sozialdemokratischen Organisationen im HerbergSvcr -

band traten denn auch in sehr warmer Weise für

die Jugendgruppcn ein . Tie In der Sudeten -

deutschen I u g e n d g c m c i n s ch a f t vereinig -

ten völkischen Jugendvcrbände erklärten jedoch , zur

Schaffung dieser Jugcndgrnppe » dürfe eS nicht kom¬

men und ein gewisser Herr Brosche , ei » junger ,

orscher Mann n. it blondem Haar und der Kühn -

heil , die einem Edclgcrmancn von entsprechender

Seite ».

An kennt niS der/Dinge entspricht , wollte sich
sogar die Diskussion über die Jugendgruppen von
vornherein verbitte » . Er lehnte mit der Moti -
Vierung , die Cudetendeutsche Jugendgemclnschaft
sei eben grundsätzlich gegen die Jngendgruppen ,
überhaupt eine Erörterung ab. Ein Vermittlung « -
Vorschlag des Genossen N e j e d l p, der die in der

VerwaltttngsauSschnßsltzung geäußerten Befürchtnn -
gen der Sndetendenlschen Jugendgemeinschast zer¬
streute , schien den Herren nicht einmal der Er -
w ä h n » » g wert . Sic tvollten offenbar zeigen , daß
sie in sozialen Fragen ebenso borniert sind ,
wie die bürgerlichen Parteien . — Die Sozial¬
demokraten führten in sachlichen und cindring -
lichen Reden , aus denen die Sorge um da « Wohl
der Jugend und um das Gedeihen des Helberg « -
verbände « klang , den wirklichkeitsfremden Jugend -
Vertretern der völkischen Seite die Sinnlosigkeit
ihre « Verhaltens vor : es war alles vergeblich .
Ter Antrag anf Schaffung von Jngendgruppen
wurde mit 23 gegen 10 Stimmen abgelehnt .

Die sozialdemokratischen Vertreter hatten vor der

Abstimmung erklärt , aus dem Abstimmungsergebnis
keine K o n s c g n e n z c » zn ziehen , sprachen je -
doch a»S, daß die Mehrheit für die sachlichen Folgen
der Abstimmung die Verantwortung tragen
müsse .

Der „ Sieg " der Völkischen verwandelte sich sehe
bald in die s ch w e r st e moralische Nieder -

läge , die man sich denken kann . Bei der Neuwahl
erklärte der bisherige Vorsitzende Dr . Sinio n.
unter dessen Leitung derHcrbcrgsverband Fortschritte
machte , auf eine Wiederwahl zu verzichten . E «
stellte sich heraus , daß die Ursache für diese Absage
da « unsoziale Verhalten der völki
s ch e n Mehrheit ist , die das Wohl der deutschen
Jugend zwar immer im Munde führt , jedoch dann ,
wenn e« gilt , das Wohl der Jugend über die klein -
lichen Tonderwünsche der bürgerlichen Jugcndbünde
zu stellen , schmählich versagt .

Ter Vertreter des reichsdeutfchcn HerbergSvcr
baudes , Herr Rade , griss nach Dr . Simons Ab

lehnung der Wiederwahl sehr wirksam in die
Debatte ei ». Er sprach auS , daß er über das

Jngendherbergswerk dieselben Aiissassnugen habe ,
wie sie unser Genosse Kern in seiner Rede ent -
wickelte : das HcrbcrgSlverk sei n n r als soziale «
Werk zu betrachten , dem Sviidcrwünsche unter -

geordnet werden müßten .
Ter K a tz e n j a m m e r, der die Vertreter

der Völkischen nach diesen Begebenheiten ersaßt hat ,
nützt der Sache nichts . Es steht zu erwarten , ob

sie die Fähigkeit haben , ans den Folge » ihres un -

erhörten Vorgehens sür die Zukunft entsprechende
Lehren zu ziehen . Das Hcrbergswerk wird nicht
gedeihen , wenn sie sich künftig nicht sachlicher
benehmen . Die Furcht der programmloseii , Versal -
lendeu bürgerlichen Jngcndbewegniig vor Mitglieder -
Verlusten durch das Gedeihen eines sozialen Werkes
kann nicht Richtschnur für die Arbeit im Her -
bcrgSverband sein .

Tie Arbeiter haben die Aufgabe , dem Her -

bcrgswcrk das größtmöglichste AngcnmeA entgegen -
zubringen , wenn verhindert werden soll , ? aß es von

bürgerlicher E n g st i r n i g k e i t beherrscht
werde , die auch dann nicht bester wirkt , wenn ihre

Träger sich fortschrittliche Menschen oder gar
L c b c » « c r ii e n e r c r schimpfe ».

Urlaubsbestimmnngen Mr Privatange '
stellte und Lehrlinge . .

Ter LUlgemeine Angestellten - Verband , Sitz

Reichenberg , ersucht uns anf Grund . zahlreicher
an ihn gelangender Anfragen tun Veröffentli¬

chung nachstehender Mit ' eilungen :

Ter Urlaub der Angestellten ist durch da -

Handlnngsgvhilfc >igesetz ( H. - G. ' G. - Gesetz über de »

Ticnswcrtrag der Handlungsgehilfen und auderer

Dienstnehmer in ähnlicher Stellung . R. - G. - Bl .

Nr . 20 vom 16 . Jänner 1910 ) geregell ( S 17)

u. zw . dahingehend , daß . wenn da- i Dienstver¬

hältnis ununterbrochen bereits sechs Monate ge¬

dauert hat , dem Dienstnehmer in jedem Jahre

ein " » unterbrochener Urlaub in der Dauer von

mindestens 10 Tagen zu gewähren ist. - Hat das

Dicnstverhällnis ununterbrochen bereit « fünf

Jahre oder fünfzehn Jahre gedauert , so beträgt

der jährliche Urlaub inittdeslens zwei , im letzteren

Fasse mindestens drei Wochen . Während des \ \ x

taube « behält der Dienstnehmer den Anspruch anf

seine Geldbczüge . Die Zeit , während deren der

Dienstnehmer durch Krankheit oder durch einen

Unqlncksfass an der Leistung seiner Dienste Ver¬

hindert ist darf in diesen Urlaub nichkVeinge .

rechnet werden . In die sechsmonatige Karenz -

fr ist ist auch die probe - ' Her aushilfsweise Dienst -

zeit , falls keine Nnierbrechungen eingctrelen wa -

reu . mit einzurechnen . Das Dienstjahr muß nicht

mit dem Kalenderjahr zusammenfasse ».
Der Urlaub kann im Sinne des 8 -t des Gc

lcheS vom 31 . Mär ; 1925 wegen Einrücknng zur

militärischen Maffcnübnng nicht geschmälert wer

ÖC" '
Lehrlinge » n d L e h r in ä ch c » lhiben

„ ach § 4 des Urianbsgeletze « vom 3. April 192. "»

mich halbjähriger ununterbrochener Verwendung

in demselben Unternehme » oder bei dem

eiben Arbeitgeber Anspruch auf einen Er

holniiasurlaub von mindeste »? 3 Tagen » n

Jahre , ohne daß ihre Bezüge geschmälert werden

dürfen . Ten zum Besuche der Fortbiidttngs ' chn! . '

verpflichteten Lehrlingen ist der Urlaub in der

Regel in der Zeit zn erteilen , in der an diesen
'

chulcn nicht unterrichtet wird .

Praktikanten in Kanzleicii fabrils

mäßig betriebener Uiiternehmuiigcit , sür deren

Dienstverhältnis belainttstch das Haudiu » asgohtl

«senge,setz maßgebend ist, haben nach halbjähriger

Beschäftigung in domselben Unternehmen einen

gesetzlichen Anspruch ans mindestens 10 Urlaubs -

tage im Jahre . Zu weiteren Auskünften ist der

Allgemeine Angestellten Verband , Reichenberg ,
Schloßgasse l , gerne bereit , ebenso seine Geschäfts -
stellen in : Karlsbad , Haus „ Siad : Berlin " : Tep -

litz - Schänau , Eichwatderstraße 39 ; Bodenbach ,

Dresdnerstraße 880 ; Reichenberg , Wienerstraße
0/1 ; Traitteita », Reniiiarkl 18/1 ; Mähr - Schön¬

berg . We ' ßmanergasse 3/1 ; Mähr . Ostra », Str .

d. 29 . Cft . 54 ; Brünn , Spinnergasse 11.

Lohn und LebüNkWwngZkoslen .

Ii » Mai - Bnssetin der Internationale der

öffentlichen Vca in t e n und A n gc -

st e l l t c n finden wir eine statistische Znsam -
menstessimg der Indexziffer für die Lebenshal¬

tungskosten in einige » bedeutenden Städten . Die

Kaufkraft des Lohne ? eines Londoner Arbeiter ?

wird zum Ausgangspunkt genommen und für
London die Zahl 100 eingesetzt . Je niedriger
die Indexziffer , desto geringer die Kaufkraft des

Lohnes .
Nahrungs - Wohnung

mittel

Philadelphia . . . . 185 185

Ottawa 15") 153

Kopenhagen . . . . 108 107

Dublin 101 110

London 100 100

Stockholm 88 80

Amsterdam 85 85

Berlin 71 66

Paris 56 —

Madrid 54

Brüssel 19 53

Mailand 49 48

Prag 47 51

Lodz 4) 43

Uns interessiert natürlich am meisten die

Indexziffer von Prag . Wir sehen , baß unter
14 Städte » die Hauptstadt des tschechoslowaki¬
schen Staates an vorletzte r Stell c steht
Wen » wir aber in Erwägung ziehen , daß Prag
eine der billigsten Städte im Staate ist , so stehen
wir vor der Tatsache , daß unsere Krone ntil ihrer
Kaufkraft ganz Hinte » steht .

Wir hören aber sehr viel von der Konsoli¬

lbr Haasarzt bestätigt Ihnen :

Bei Gldit n . ehren . Iw « IMaN5Nw5
empfiehlt sich eine Haasknr mit natürlichem

KARLSBADER MINERALWASSER

Zn haben
In allen MineralwasHerhandlangen ,
Drogerien nnd Apotheken , Achton

Sie anl die Schutzmarke

dierung des Staates , jedoch nichts , daß Regie -
rnng und Parlament ernstlich daran dächten ,
zunächst einmal da « Elend der eigenen Staats -

angestellten und Lehrer durch eine Gehaltsauf¬
besserung zu lindern .

Polen , da « mit Lodz ganz zuletzt mit der

Kaufkraft des Zloth steht , hat in einem vom
Kabinett genehmigten Gesetzentwürfe wenigstens
die Erhöhung des WohiiungSgcldznschitsses mit
1. Jänner 1929 vorgesehen , und zivar in der

Höhe zwischen 5 bis 10 Prozent des MonalS -

gchalteS . P. A.

Wo verdienen die Kapitalisten
am meisten ?

In Sowjetrußland — sagt der Oberste Volks »

Wirtschastsrat

Vom Hailptkoiizessioiiskomiiee der UdSSR
werden soeben Angaben über die R e n I a b i l i -

tät der ausländischen K o n z e s s i o n s -
betriebe in Rußland für da « Jahr 1927/28

veröffentlich ! ( „Torgotvo - Pronipschleiiiiaja OZcUe-

la " , 23 . Mai ) Danach bezifseri sich der Profit
der Konzcssionslliiteriiehiiiiingeii durchichniltlich
aus über ö«> v. H. der von den Konzessionären
investierten Mittel für die Betriebe der verarbei -
tenden Industrie , auf rund 35 v. H. der invc -

stierten Mit ' el im Baugewerbe und ans etwa 30
v. H. im Bergbau . Tie höchste Rentabilität weist
die Textilindustrie mit einem Gewinn von 64 . 3
v. H. ans , ihr folgen die Papierindustrie mit 58
v. H„ die Metallindustrie mit 40 . 4 v. H. und die

chemische Industrie mit 31 . 7 v. H. ( yc messen am

Jahresumsatz belief sich der durchschnitt ! ' che Prosit
der KoitzessioiiSnn ' ernclnniingcn auf 18 v. H. Die

Zeitung des Obersten Bellswirlschastsrales stellt
fest , daß die Gewinne der Konzessionäre in Ruß -
land höher seien als die Erträge in du »

st r i c l l e r U n t e r n e h m n n g c n in i r »

gendeineni Lande de r Welt .

Gewerkschaftliche Konzentration
in Schweden .

Zwischen dem schwedischen Gcwerkschafts -
bnnd und der syndikalistischen LandeSzciitrale
„ Sverges ArbetareS Centraiorganisation " sind
in letzter Zeit Verhandlungen über den Z u -

s a m m e n s ch 1 u ß beider Landeszcntralcn ge -
führt worden . Diese Besprechungen sind nun -

mehr so weit gediehen , daß in bezng auf einen

Vorschlag ein Einverständnis erzielt Wurde ,

wonach die syndikalistische LandcSzenlrale , die

zur Zeit rund 30 . 000 Mitglieder zählt , ab

1. Jänner 1930 ihre Tätigkeit einstellen wird .

Innerhalb der Industrien , in denen die fyndi -
kalistischc Landeszentrale vertreten ist , sollen

zwischen den betreffenden Verbänden über die

näheren Einzelheiten der Verschmelzung Sonder »

Verhandlungen stattfinden .
Dieser Vorlckilag wird nun den kompetenten

Organisativnsinstanzen unterbreitet werden .

Wäyrend es so gut Wie sicher ist , daß die ichwedi »

sche Landcszentrale dem Vorschlag zustimmen
wird , ist es noch zweifelhaft , ob er auch bei den

Syndikalisten allgcminc Zustimmung finden
wird . Jedenfalls erheben sich von anarcha -

syndikalistischer Seite bereits Stimmen gegen
den Vorschlag sotvic die „verräterischen " Führer ,
die ihren Name » darunter gesetzt haben . Trotz -
dem muß der Hoffnung Auadruck gegeben werden ,

daß die vernünftigen Elemente die Ob ' rhand

gewinnen und damit die vollständige Einheit der

schwedischen Gewerkschaften verwirklicht werden

kann .

Prager Produktenbörse . lOffiz . Berich : vom
7 Juni . ) Die heutige Prodnklcnbürse war durch eine

feste Stimmung am Gctreidcmarkte charakterisiert .

Infolge des regnersschen Metters hat sich die Rog -
gensaa ! vielfach gelegt , wa ? Preissteigerungen sür

Roggen bis »in 5 X zur tzolge hatte . Die anitlichc

Notiz verzeichnet eine Preisheraufsetznng um 3 X.

In den letzten Tagen war Zioggen , insbesondere für
die Ausfuhr nach Deutschland lebhaft gcsraai . Auch

Weizen verfolgte eine nach oben gerichtete Tendenz ,
doch verhielten sich die Käufer zurückhaltend und ha¬
ben die erhöhten Forderungen »' cht bewilligt . Sehr

fest lag Hafer , für den bis »ni 7 X höhere Forde -

rangen gestellt wurden . Bezahlt wurde dieier Arti¬
kel um 5 K höher als Dicnstcia . La - Plato - Mais

zog um 1 Krone an . Sonst wurden im Vcaleiche

zu Dienstag unveränderte Preise notiert - Roagen
Uli - 72 Kg. 1375 —MO X. böhln . Hafer >33 —143 .
Mais La Plata 141 —144 . Roggenmehl 0 —1 23. 1 bis

210 , Roggenmehl Nr . 1 210 —220

DevNenwr ^
Prager Kurse am 7. Juni .

' Melr ( Bar«
100 doNZudllcho «»Iben . . . 1354 . 50 1358 . 50
tno Dinor 59. 21' / , 59. 46' / .
100 3I(lcf| 5rfiorr 804 . 40 800 . 90

"

IOO VNo- i » . 468 . 50 459 . 70
100 ' «on(ii )5 587 . 85 589 . 80
100 Sdjlrcijor grantt » . . . 549 . 82' , 051. 32' / ,

I ' «fitiib eu -rtliin 163. 53' 104. 1. 3' / ,
100 fiirf 176. 39' . ' 77. 19" .

1 ?ott »r 83. 7. 3°/ , ,33 . 83 \
100 ftoniolildif gtmifen . . . 181. 91 189. 31
100 polnische glolp 377 . 75 379 . 75
100 echtatuj 474 . — 475 . 50



Gelte S.

Kunst und WM « .
Olailspicl Fritz Wolfs . Der Tircklio » Ist ■

gelungen , Seit Hcldenlcnor sy v i (* Wolfs , der in

dieser Spielzeit zweimal iin Neue » Deutscheii !>>. ' «

lcr gastier ! >>o>, fiir ei » nochmaliges Gastspiel . , »

gewinne » . Fritz Wolsf singi am 18. ds . die Partie
des Rhadamcs in ,, ' Aida " .

Spielplan de » Renen Deutschen Theaters .

SamSlag ( 105 —8 >, 7 Uhr : „ Singend « Ben »

Sonntag , 0 Uhr : „ Die Meistersinger von

Nürnberg " . Montag ( Ulli —4) : „ Perlen *
k omödi c".

Spielplan der . Meinen Piihne . Samstag :

Premiere : „ Eine H o ch zc i I s n a cl> l ". Sonn lag ,
II Uhr : Malinä M u s i k a k a d c in i e: VA Uhr :

„ HochZeiIsnack l ". Montag : „ F r l. M a in a" .

Literatur .

Der Film .
„ Das brennende Schiff . "

Die Ful » ru m- F i l m- G e j e l > s ch a f l führte
in den letzte » Tage » einen Film d c n I s ch - s r a n *

gös » scheu Ursprungs vor : „ Das brennende

Schiff " . Dentsche » nd französische Schaiffpieler
baden bei den Aufnahmen milgeivirll , die der R c

a s s c u r E o » st a »t i n H. David z » einem gu
: en Untcrhalnmgssckni gestaltet l )al . Seibstverständ
lich bring : auch dieser Firm nichts wesentlich NcneS ,

ti ist d i t Filmidee zum so imd so dielten Male ab *

' Xtvandclt . Aber ziemlich gut abgewandelt : Flottes

Icnqv , schöne Bckder , verhältnismäßig wenig Zen *

limentalität uird vor allem sehr gute schauivic
lerische Leistungen .

Die Handlung ist in großen ' fügen etwa

folgende : Der Dirrktor einer großen Glasfabrik ha :

einen erwachsenen Sohn , drin er seine » Willen auf »

zwängt , den er wie ein unmündiges . Kind behandelt .
Anläßlich einer Segelvariic , an der er wegen eines

Besuches des Prinzen nichl teilnehmen darf . lehnt

er sich gegen diese väterliche Autorität ans . er verläßt
das Elternhaus und seine Braut , die auch diese »
höchsten Gesellschaftskreisen entstammt , nm sich als

Seemann selbst sem Brot zu verdienen . Er heuert

auf einem allen Schoner a», der wegen seines stren¬

gen Kapitäns gefürchtet ist. Auf dem Schiffe schließt
er eine enge Kameradschaft mit All « n e, einem

Matro ' en , und gewinnt dessen Schwester A n » i. die

auf dem Schiffe ffir d: e Mannschaft locht , ftel >. Auf
dem Schisse hat er lmrien Dienst zu leisten , durch

lange Zeit harte Arbeit zu verrichte ». Da ruft ihn
ein Telegramm seiner Mutter zurück . Er eckt nach

Hanse . wird mir Liebe nicht nur von seiner Mutier ,
' andern auch von seinem Bater anfgeiiommen . Seine

frühere Braut liebt er aber nicht mehr , er trägt das
Bild Ann ! ? , d«s armen braven Schiffermädchens , ' M

Herzen . Er ist noch wenige Tage zuhause , als

ein furchtbarer Sturm losbricht , der Schoner in See -
not gerät , es ans dem Schiffe infolge brennenden
Deles zur Erplosion lonimi , nachdem sich vorher die

Besatzung retten konnte . Sic gelangen mit dem

Rettungsboot in den Hase » , zu dem Robert mit sei -
» cm Batcr geeilt ist Allane , sein guter Freund , war
durckr die Erplosion ichwrr verletz ! worden und bittet
nockr Robert , leine Schwester Ann : nicht zu vcr -

lasten . Als Antwort ' ick,ließt Robert sie in seine
Arme .

Während der erste Teil dcS Filmes , der im vä

terlichcn Heim spielt , etwas zu breit gerate » ist ,
zeichnet sich das übrige durch das rasche Tempo ,
druck das derbe » nd bnrsckienhasic , durch das Ijerz *
hafte , niemals herzliche , aus . Manche Bilder sind
ichr gut empfunden , wie zum Beispiel die Aiifnah -
mc » aus der Glasfabrik . obwohl sich da noch viel

mehr hätte machen lasten , und der Volkstanz am
Lande . Manches wieder ist sehr unwahrscheinlich ,
vor allem der Schluß . >oo das Rcttnngsboor gerade
i » den Hasen einläuft , in dein sich Robert befindet ,
das Schiff gerade in dieser Gegend Schiffbruch er *
leidet .

Doch ,verde » diese Fehler bei tveiteni ausgchobcn
durch Sie Leistungen der Filmschauspieler , vor allem
K. v. Ragns und Arthur Duarte . K. v.

Nag » stell ! ein ganz einfache «, lustiges , junges
Madckjeii dar . Sparsam in dem Minenspiel und
dock, von höchster Ausdruckskraft , jungenhaft und doch
immer ganz Mädchen - Ihr Bruder Allane wurde
von Arthur Dnnrlc dargestellt : ei » scharsgc -
schnlttcnes Gesicht , das an Bilder van Goghs erin¬

nert , schwarze feurige Auge » , in den sich das Tem -

perament des Südländers spiegelt , ein guter Ka -
mcrad , ei » ausrichtiger lieber Äkcnsch . Auch bei ihm
keine Spur von „Tchanspiclcrtmi " , leine Maniricrt -
hcit , leine leeren Geste ». Alles sprüht an ihm von
natürlicher Lebendigkeit , daß es eine Freude
ist , ihn anzusehen , Bon diesem Schauspieler hat der
Film »och viel zu erwarte » .

Nicht ganz an diese . Leistungen reicht der cigcnt
liche Hanptdarsielter , der „ Filmheld " Eric Barc -
ln » heran . Bei ihm merkt man manchmal doch »ach
zu sehr , daß er seine Rolle „spielt " , doch sei auch hier
zu seiner Entschuldigung gesagt , was wir schon öfters
bemerken mußten , daß die oft nninöglichen Rollen es
dem Schauspieler schwer wachs » , wiriüch M e n -
scheu zu gestalten , aus Rollen natürliche Wirklich »
feit zu machen . Po » de » übrige » Schauspielern seien
»och I o s 6 Davor ! » nd M a r h K i d ertvähnt .

K. L

Aus Reclams Univerfal - Bibliothek :

Adolf Damaschke : Teuische Bodcnrcsorin . Eine

Einführung Reclams Univ . Bibliothek Nr . 0072 . Geh .
10 Pf . , geb . 80 Pf . Kein BolkSwirkschafllcr nnd Po -
lititer kann an der Bodenresormbcwegnng vorüber¬

gehen , jeder Staatsbürger , der eine Gesundung un¬

seres Polles ersehnt , muß sich mit ihr auseinander -

setzen . Aber nur die wenigsten Deutschen wissen , was
man eigentlich unter Bodenreform versteht . Es ist
deshalb sehr erfreulich , daß der Bcrlag Reclai » in

seiner Universal Bibliothek ein billiges Buch über die

Geschichte und Bedeutung der Bodenreform heraus

gebracht hat . Ter berühmte Borkämpscr dieser Be¬

wegung , Adolf Damaschke , ergreift hier selbst das

Wort nnd gibt eine Einführnng in ihr Wesen » nd

ihre Ziele .

Dr . Ilse Reicke : Tie Frauenbewegung . Ein gc
schichtlicher Ucbcrbiick . Reclams Universal Bibliothek
Nr . 007. ' , . Geheftet lO Pf . , gebunden 80 Ps Lebhaft
und temperamentvoll geschrieben , gibt dies Buch zum
ersten Male einen klare » » nd bedenkende » Rundblick
über das Frau « nproblem , » nd zwar von knlinrgc
ickiichtlicher Warle gesehen , doch ist auch die künstlcri -
sche Fraucnlcistnng i » de » Gesichtskreis einbezogen .
Bei aller Sorgfalt des Inhaltes und aller Fülle der

Einzelheiten , auch der wichtigste » Ereignisse des Aus¬

landes in dieser Essay einer vorzüglichen Kennen »

der Frauenwelt verschiedenster Länder il >i ! . - rhaltend
und scstelnd von der ersten bis zur letzten Seite .

Rück Spions : Lehrbuch der wissenschaftlichen
Graphologie . Mit 82 Tafel ». Reclams ' t . : ! verfal .

Bibliothek Nr . 0070 —78 . Geheftet Mk. 1. 20. in ( Nm, -
leine » Mk. 2 . —. Der Verfasser diese » Lehrbuches gc
nicßt als Schriftsachverständiger bereu » interna : ! ». . . :
Ictt Ruf . Er Hai als erster einen wissenschaftliche »
Maßstab gefunden . In Anlehnung an die Jndivi -
dnalpsnchvlogic entdeckte er , daß sich sämtliche Hand -

schaffen in solche unterscheiden lasse », deren Urheber
lieber zentripetade ( also aus den eigenen Körpermit -

tclpunki zu führende ) Geste » anssühren , nnd in solche ,
bei denen eine Vorliebe für zentrifugale ( vom eigenen
Körpcrmiltclpnnkt wegführende ) AnsdrnckSbcwegung
( cftslcNbar ist . In dem vorliegende » Lehrbuch gibt
Nock Zylvns ein klar gegliedertes , methodisch aujgc -
baute » System , nach dem auch jeder Laie unabhän¬

gig von Intuition und Einfühlungsvermögen lernen

kann , wie inan Handschriften beurteilt . Durch bcson -
dcrc Behandlung der Berns » , Kranken , " Rcnrotiker ,
Perbrecher - Schristen usw . gibt er insbcjondcrc auch

jedem Berufsberater , Erzieher , Arzt , Juristen ein - »

Ratgeber an die Hand .

„ Erinnerüngen . " Pom Sturz des Zarcninnis bis

zu Lenins Staatsstreich . Po » " Alexander Sic

renffi . Bcrlag Carl Reißner , Dresden . ( Preis
Mk. 8. —) . Wie die Bolschewiken alles unisormiercn ,
ctilctticrcn , mcchanicrcn , so verfahren sie auch mit der

Geschichte der russischen Revolution . Es ist daher gut ,
daß die Geschichte des Werden « dieser Revolution

auch von anderer Seite eine Darstellung erfährt nnd

Proflvrtiiim vcr Präger Lichtspiclbühncn .
Urania ( deutsches ) Kino : „ Die Abenteuer der süßen

Ooscsine . " - „ 0 wounevollc Jugendzeit . "
Lido : „ Reichtum und Glück . " - „ Tie Wochcneud -

brant . "
Alma : „ Die schönste Frau von Paris . "
American : „ 2 o n n c » a n s g a n g. " — „ Rennen

um « Leben . "
Bclvedere : „ Wien , du Stadt meiner Träume . "

L. Haid .
Beseda : „ Das Erwachen . " Pi lina Bant ij .

zivar von Einem , der an erster Stelle im Staate fle¬

hend , der Widerpart und Gegenspieler Lenins gewesen

ist - A I c r a n -d c r K c r e » s k i. Kerenski « Erinncr

ungcn sind ein wertvoller Beitrag zur Entstehung « -

geschickte und zum Werdegang der russische » Revo ! »

tion , wa « aber nicht sagen soll , daß an ihrer volltom

„leiten Richtigkeit kein Zweifel bestecht . ES ist eine

Art Beichte , die Kerenski hier ablegt und manches da -

ran ist im höchste » Maße erstaunlich . Bor allem die

Tatsache , daß c« just Kerenski war . der durch dte Ex -

plosion der Märzrevolution bis zur höchsten Spitze

hinaufgcwirbclt wurde . Kerenski hatte wohl schon als

Duma Abgeordneter eine große Rolle gespielt , aber

sie war keine sehr bedeutende . ' Räch seiner eigene »

Darstellung hat er sich nicht al « ein Mann der stahl -

harten Nerve » gezeigt , man empfängt viel eher den

Eindruck , daß er wiederholt wie ein Schwächling han¬
delte » nd de » an ihn gestellten Anforderungen in dem

allerdings fürchterlichen ChaoS des Zusammenbruches
der staatlichen Autorität nichl einmal körperlich ge
wachse » war . So erzählt er : „ Diele "Rocht des 15.

März war vielleicht das Fürchterlichste » nd

S ch r e ck l i ch st c, was ich je erlebt habe . Jeden
Augenblick befürchtete ich einen " Nerven z u j a m
incnbruch . Tic Folgen der übermenschliche » An

slrcngung der leiden vorangegangenen Tage machten
sich fühlbar . M ü h s a m c r n> e h r t c i ch in i ch
einer Ohn m a ch t, die mich immer wieder zu nm

sangen drohte . Ost verfiel ich ans zehn oder fünfzehn
Minuten in eine » Z u st a n d von Bewußtlo¬
sigkeit . " Und an anderer Stelle : „Erst jetzt er -

faßte ich ganz , was eigentlich geschehen war . Kaum

zu Hanse angekommen , stürzte ick nieder » nd ver¬

fiel in eine Ohnmacht . Mein Geistes - » nd

Seclcnznstand während dieser Tage läßt sich nnmög
lich beschreiben . Die Nerven , der ganze Organis -
muS befände » sich in einer außerordentlichen ,
zitternden Spannung . " Allerdings , das sei
z» seiner Ehre gesagt , beweist er auch öfters Mannes
»int . Feigheit wird man ihm nicht vorwerfen können ,
dafür » msomehr Schwäche . Erstaunlich nur , daß
Kerenski auch heute »och nicht die in der Revolution
wirkenden geschichtlichen Kräfte begreift nnd über die
von ihm in ihr gespielte Rolle sich falschen Vorstellt ! »
gen hingibt . Er hat in der ersten Revolution die

Hauptrolle gespielt , aber falscki ist c«, Ivenu er dies au
statt aus einen blinden Zufall , ans die Bedeutung
seiner Person zurückführt . Ans seinen Erinnerungen
schöpft man die Ueberzengiing , daß es gar nicht a »
dcrs in Rußland komme » kannte , als es kam . Kein
Wunder , daß er jich dein Treiben der kouierrevoluti m
närcn ( Generäle nnd Offiziere gegenüber hilflos zeigte
nnd daß Lenin , sein rücksichtsloser Widerpart , mit ihm
verhältnismäßig leichtes Spiel Halle . Was er in dem
Buche an mancher Stelle über Lenin sagt , klingt gc
radczn lindlich naiv . Andererscils sind in dem Buche
viel « richtige und kluge Gedanken enthalten . Bor
allem ist da » Puch deshalb von Bedeutung » nd ver¬
dient gelesen zu werden , weil man daraus viele Ein
zclhciicn erfährt , die entweder gar nicht bekannt find ,
oder von der beimißt verlogenen bolschewistischen >">c-
schichtSschrcibiing verzerrt wurden . r

Aus der Partei .
Jngendbewegnng . Zonntagswaiidernng : Zu¬

sammenkniff ! in » halb 7 Uhr bei der Endstation der
17er nnd 21er Linie in Brauck . Wanderung nach
Zbrastliv —JiloviStö und ins Bcrann und " Moldau -
tal . Bringt die Miisikinstnimentc und Legitimatio¬
nen mit !

MMellimgm mV dem PubMum .
~

Das Beste iür Ihre Augen
liefert Optiker ideutsch, , frag ,

Palais Koruna . 1832

Wollen Sie bei großer Hitze leichter Ihren
Bernsspslichtc » nachkomme » , bestreichen Sic Stirn
nnd Schläfen mit Franzbranntwein „ Alpa " .
Erschlaffte Sterben werden dadurch wieder erfrischt

Vereinsnachrichten .
Seitlicher Arbeiter - Tnrn . » nd Sporiverein Prag

Pcreinö - Auostug . S o » » i a g, de »
0. Juni veranstalte ! ! wir bei günstiger
Witterung einen Ausflug nach I i r n a -
,K l a » o v i c c. Zusammenkunft halb 8
Uhr , Masarhkbahnhof , Schakterraunl

Mitgliedsbücher mitbringe » !

. Marlin : „ Tic Tochter des Schelks . " Bebe Daniela
Konvikt : „ Das Erwachen . V i l m a Ba n ky .
Roxh : „Kili . " — „ Ich lüssc ihre Hand , Madame . "
Adria : „ Bcrdnn Visions d' Hiftoirc . "
Avion : „ Das göttliche W e ib . " Grete Ga i bo ,

2. Hanson .

Flora : „ Der Mann vom Meere . " — „ Pal und
Patachon ans dem Pulverfaß . "

Hv» zda : „ Tcnnh in Nöten . " — „ Ter Mann ine
Sattel . "

JuliS : „ Blüten der freien Liebe . "

Kapitel : „ Der Manie im Sattel . " — „Karussell
im Pratcr . "

Koruna : „ Die Abentcuer - G. m. b . H. "
Kotva : „ Die Leiden der Jnngsran von Orleans . "
Lonvre : „ Das Schiff der Verworfenen . "
Lucerna : „ Der Mann vom Meere . "
Metro : „ Ter heilige Perg . "
Olhmpie : „ Sibirien . "
Orient : „Villa Falkonicri . " „ Panzerkreuzer

P o t e m k i n. "

Passage : „ Tie schöne Lügnerin . " M. Paudler .
Praha : „ Herr der Bestien . " — „ Schuß um ' Mittel -

nacht . "

Radio : „ Lulu von Honolulu . "
Staut : „ Kcan — Genie und Leidenschaft . " Iwan

M o i u ck> t n.

«vötozor : „ Luln von Honolulu . "

«

Die gespcrri gedruckte » Filme können : in p -

sohlen werden .

Turnen « nd Snort .
Zur Schulentlassung .

Euere Kinder in die Arbeiter - Turnvereine !

Ganz selbstverständlich ist es , daß der Arbeiter -
Turn » nd Sportverband das größte Gewicht dar
aus lege » muß, auch die " Arbeiterjugend geregelter
Körperpflege zuzuführen . Sehr zustatte » lonnnl ihm
der ungestüme Drang der Jugend nach körperlicher
Bewegung » nd die jauchzende Freude am Austoben .
Tie wilde Ungebundenheit jugendliche » Anstollcns
in die richtigen Bahnen geregelter Leibesübungen zu
bringen , das ist eine der Hauptaufgabe » des Arbei
tcr - Tnrn - » nd - Sportverbandes .

Bon Wichtigkeit ist hier der Umstand , daß Tur¬
nen , Sport nnd Spiel in der Richlung jugendlichen
Dranges nach Betätigung liege ». Beides , jugendliches
Austoben und systematische Körperpflege , glücklich
miteinander zu verbinden nnd im Interesse proicta -
rischerlfüstugenderziehnng auszunützen , ist eine nicht
leichte , aber dankbare Ausgabe . Anfänge sind gemacht
nnd aus eigener Kraft gelöst worden .

Die spiel - und sporttreibende und die es noch
wollende " Arbeiterjugend gehört in den Arbeiter -
Turn - und Sporiverband . Je früher die Jugend dem
Rahmen des Ganzen eingegliedert nnd mit dem
Geiste der Arbeiterbewegung erfüllt wird , um jo
schneller geht der Bormarsch der Arbeiterklasse , den »
dann bleibt die Zeit und die Krasi erspart , die mü¬
hevolle "Arbeit erst bei den Erwachsenen zu beginnen .
Was die Arbeilerturncr » nd sporilcr an die " Ausgabe
mit besonderer Freude herangehen läßt , das ist die
Tatsache , daß sie der Jugend stets vor " Augen halte »
können : Was wir Inn und was ihr mit uns schaffte ,
das ist der Bau eurer eigenen Zukunft !

Die Jugend muß zu körperlich gesunden und
gcistesfnschc » Mensche » herangezogen werden , die
mit dem durch das Krasigesühl ausgelösten Selbst -
vertraue » ans eigene Kraft und Stärke bauend , den
Kampf um wahres Menschentum unbeirrbar nnd
mit doppeltem Eifer führen wird . In diesem Gcdan -
ken offenbart sich eine große und ernste " Ausgabe de »
"Arbeiter Tur » und Sportverbandes . Wohl hat der
Verband nicht die "Möglichteil , in die Erörterung

SamStag , 8. Juni 1929 .

theoretischer sozialistischer Probleme einzutreten , da
das zum alleinigen Ausgabenkreis der Parteien gc,
hört , aber er hat die Verpflichtung als Arbeitcr - Turn -
und Sportverband , die Jugend im Geiste der neue ,
Zeit, im Geiste höheren Kullurslrebens des Sozia -
liSmuS , im Geiste der Völkerverständigung und Pol .
lervcrsöhnnng zu reinerem Menschentum zu erziehen .

Bringt die Jugend in die Arbeiters
Turn - » nd Sportvereine !

Bon Riga nach Nürnberg ans Motorrädern .

Wie die Leitung des lettischen Sport * und
Schutzbundes mitteckt , steht nun endgültig fast , daß
am 18. Juli Vo » Riga 19 Männer imd drei Frauen
zum 2. Bundcsseft des deutsche » Arbeiter - Turn >, »d
2portbund « S in Nürnberg abfahre ». Unter ihnen
wird sich auch der Bundcsvorsitzcnde Bruno Kalni »
( Riga ) befinde ». Sie reisen in einem Auto und mit
9 Motorräder » mck Beitoogen . Tie Beteiligung an
den Weilkämpsen in Nürnberg ist zugesagt für
Leichtathletik . Tennis und Boren .

Elsässisches Berbandö - Turn . nnd Sportfest . Der
elsässiscke " Arbeiter - Turn . nnd Sportverband veran -
staltet am 19 . und 11 . Aug »st 1929 in Samte *
• Marie anx Miltes sein 8. Turn * » nd Sportfest » nd
lädt alle ausländischen Vereine der Sozialistischen
Arbeiter - Sport internationale recht herzlich zur Teck,
nähme e>». Die BerbandSleitting , sowie der fifftic -
bendc Verein haben sämtliche Borarbeilen schon gc-
troffen , so daß dem Fest ein voller Erfolg beschieden
sein wird . Ter Preis der Fastkarte einschließlich Fest -
abzcichen nnd Festbuch beträgt FrS . 0 . —. " Außerdem
werden ans Sem französischen Eisenbahnnetz alle
Vereine eine namentliche Fahrpreisermäßigung er -
halten . Wer schöne , angenehme nnd frohe Festtage
verleben möchte , der fahre »ach Saintc - Maric - rur -
MineS ( früher "Markirch ) , das mitte » in den Berge »
der Pogcscn liegt und dessen Bevölkerung den
Gäste » einen herzlichen Empfang bereiten wird .

Llnskunsi erteilt bereitwillig : Theodore Wendel ,
Straßbonrg , Bas - Rhi » , 1-1 rue Slcidan .

Erfolg der jüdische » Arbeiiersporlter Polens .
Die diesjährigen Biihnenvorsühznngcn der War - -

s ck> a n e x Ortsgruppe des jüdischen "Arbeitersport -
Verbandes ( „ Jntrznia " ) wurden zu einem noch nie

gehabten Gr so kg . Der 4. 000 Personen fas¬
sende Saal war überfüllt . Es wird erwogen ,
die Veranstaltung zu wiederholen . : W0 Turnerinnen ,
Turner und Sportler betätigte » sich an den Bot -

führungen . Gezeigt wurde » die Verschiedenheit
Uebungcn , it . a. schwedisches , dänisches nnd rhyth -
mische « Turnen , Pyramide » » nd R' » gen . Die bür¬

gerliche Sportpressc stellte die Leistungen der "Bor-
turnergruppc aus dieselbe Sins « mit der bürgerlichen
polnische » Gruppe beim ' Amsterdamer Olympia . Tic
gesamte Presse , die zur Veranstaltung Stellung
nahm , erkannte an , daß d- e . ^ Jnirznia " an c r s! c r
Stelle der Tnrnerschast Warschaus steht . — Bei
der - feierlichen Fahnencnthüllnng der Warschauer
Ortsgruppe sprach der Führer der politischen jüdi¬
schen Arbeiterpartei Gc » . H. Ehrlich .

Estlandtscher ?lrbeiterfußball . Tie Fußballbcive -
gung in dem noch junge » c- stländische » Arbeiter -
sporibnnd beginnt sich stark zu regen . Es wird eine

Bnndesmcistcrschasl durchgeführt , an der sich 0 Bei *
eine beteilige ». Sieger der bisher anögctragcncn
Spiele sind Hermes , Sparta und Tasnja . Ta' iljh
ist der stärkste Anwärter aus die Meisterschaft . Pfing *
sten weilten drei Mauuichafte » in Hclsiiigsor », wo

sie gegen sinnische Spitzenmannschaften spielte » und
Zeugnis ablegten , daß ihre Spielstarke schon eine
recht gute ist .

Offert - AuSMreiöuna
Bc > m 8ievicrrat « für die Revterdergamlsbezirke

Brüx —Teplih —Komata » in Brüx gelangt die Steile
eines

VuGHalters
zur Besetzung .

Belvevber . " Absolventen mindestens einer Mittel *
schille , nichl über Jahre alt , wohlvcrhalicn , niüslen
ischcckiockowakische Staatsbürger se >n und die deutsche
und tschechische Sprache in Wort und Schrick voll
komme » beherrschen .

Offerte » nebst Zeugnisabschriften , . Heimatschein
und Taufschein sind im geschlossenen Kuvert »ick der

' Aufschrift „ Offert ans Biickhaltet - posten " versehen ,
bis längstens 2». Juni d. I . . 12 Uhr mittags , beim
Revirrraic in Brite . Komensknliraßr Str . 750 , einzu¬
bringen .

Die "Anstellung erfolgt vorerst aus •' Mouaie

provisorisch : nach Entsprechung definitiv . Gehalt
nach Ucbereckckomme » . Bewerber niit uachgew' csc -
>icr Praxis werden bevorzugt .

172 . Für de »

Revierrat fiir die Revierbergsamts -
bezirke Briix - Tevlitz . Romotau

in Brllx .
A. Kafron .

-Ye r a n S g e b c r : Dr . Ludwig l5 zcch .
Che fredn l tcu r : Wilhelm Nies , » er .
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